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Die Räuber bei der Arbeit
W. König ß3winter, 25. Februar.

Heute nachmittag gegen 344 Uhr wurde die Stadt von
den Franzoſen beſetzt und zwar durch Marokkaner.
von Oberkaſſel her kamen etnza 40 Mann Kavallerie und
60 Mann Jufanterie, Gleichzeitig landete der Dampfer „Rhein-en ſtein“ noch etwa 100 Mann. Dieſe beſetzten das Rathaus,

zur Aut. das Zollamt und die Zugänge zum Bahnhof. Der
r Güter, Bürgermeiſter proteſtierte gegen die Beſetzung des neutralen
io, Ortes. Nach 616 Uhr zog ſich die Kavallerie wieder nach Ober

kaſſel zurück.

Frankfurt (Main), 25. Februar.
Der zum Direktionsbezirk Frankfurt a. M. gehörende

vahnhof Limburg-Lahn iſt heute früh um 8 Uhr von
UnNo

LINIEB, den Franzoſen beſetzt worden. Eingriffe in den dortigen
el ldampfor Eiſenbahnbetrieb ſind bisher nicht erfolgt.
Häfen nach

3 Man
Die Bahnhöfe Wanne und Recklinghauſen, die

geſtern von den Franzoſen beſetzt waren, ſind w ieder frei.
die Franzoſen nahmen beim Abzug 14 Lokomotiven, 40 Per-
ſonen- und 46 Packwagen ſowie 160 mit Kohlen und Eiſen be
jedene Güterwagen mit. Die Wache im Hauptbahnhof wurde
zurückgezogen. Ein Beigeordmeter der Stadt Eſſen wurde
heute mit ſeiner Frau ohne Angabe von Gründen verhaftet.

w. Eſſen, 25. Februar.
Die Franzoſen gehen nunmehr auch dazu über, Straßen

bahnwagen anzuhalten und von den Fahrgäſten Aus-
weiſe zu verlangen bzw. alle die zu verhaften, die größeres
Gepäck mit ſich führen. So wurde geſtern abend ein Straßen
bahnwagen von einem franzöſiſchen Kommando mit aufge
zflanztem Seitengewehr (1 Offizier, 1 Unter
offizier und 2 Mann) angehaltein. Die Fahrgäſte mußten ihre
Ausweiſe vorzeigen und mehrere Damen und Herren mit
größerem Handgepäck zur Wache folgen.

w. Mainz, 26. Februar.
Dberbahnmeiſter Schüller aus Genſingen wurde vom fran

ſiſchen Kriegsgericht zu fünf Monaten Ge-fängnis verurteilt, weil er Eiſenbahnarbeiter zur Nieder
iegung der Arbeit aufgefordert und den Befehl erteilt haben
ſol, vier Telephondrähte zwiſchen Bahnhof Genſingen und

man sich

s

ornstieg

le a. S

0

nänke
ke alle Gri Rüdesheim zu durchſchneiden. Ferner wurde der Direktor
Möbe der Filiale der Diskontogeſellſchaft in Wies-

haden, Wolpert, zu zwei Monaten, acht Eiſen
e bahn beamte zu je drei Monaten Gefängnis ver-Leipo erteilt, weil ſie 50 Millionen Mark Gehälter und Löhne für die

ſtreikenden Eiſenbahner zur Auszahlung gebracht und ſo denel. 2999.
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Streik begünſtigt haben ſollen. Wegen des gleichen Vergehens
erhielt der Direktor der Reichsbankfiliale Trier
zwei Monate, ein Bahnhofskaſſierer und ein
Lokomotivführer je ſechs Monate Gefängnis.
die geraubten Reichsbankmilliarden

Berlin, 26. Februar.
unter Wie das Reichsbankdirektorium mitteilt, handelt es ſich beiund den von den Franzoſen in Hengſtey geraubten 12,8 Milliarden

Park (nicht 128,1 Milliarde) um eine Sendung, die für dasCo. Gebiet des Kölner Brückenkopfes zu Lohnauszahlungen für die

raßze 81. rigen Arbeiter beſtimmt war. Da ſich durch das fehlende
von Elektr Lohngeld erhebliche Schwierigkeiten ergeben können, nimmt man
o m daß England als die beſetzende Macht der Kölner Zone

einen Schritt bei den franzöſiſchen Behörden zurennng.v I Lerausgabe des Geldes tun wird. Die geraubten Druck
blatten werden, wie von fachmänniſcher Seite erklärt wird,
ben den Franzoſen nicht benutzt werden können, da hierzu
ch das deutſche Banknotenpapier erforderlich wäre, das die
Franzoſen aber nicht beſitzen und auch nicht herſtellen können.
Ohne das in dem deutſchen Banknotenpapier ſichtbare Waſſer-
ichen werden eventuelle franzöſiſche Nachdrucke als Falſifikate
knntlich und ſomit nirgends in Zahlung genommen werden.

die Plünderung des Bochumer
d

CLandratsamtsJ Eſſen, 26. Februar.343. Ueber die Verwüſtungen, die die Franzoſen in dem Land-
iatäamt Bochum angerichtet haben, das in einem Gebäude neben
r Handelskammer untergebracht iſt, wird noch gemeldet: Das

iliar wurde zum größten Teil zerſchlagen, und es wurde
den Geldſchrank zu erbrechen. Privat-

lelder, fünf Preßmaſchinen und die Akten wurden geraubt,
tferdem auch Privateigentum der Beamten Der Kaſtellan

Landratsamtes wurde mit vorgehaltenem Revolver unter
r u Rufe: „Schnaps, Kapital!“ zur Herausgabe vonBri Viri en und e gw ungen. Die Räume des Land

amtes bieten ähnlich wie die der Handelskammer ein Bild
uf die Nart innloſer Verwüſtung durch die Franzoſen. An den

x ſchreitungen beteiligten ſich, wie feſtgeſtellt wurde, auch
ird gern ne h granzoſen in Zivilkleidung, die auch die Akten mit-

en.
uf das Aſche Kis der Vertreter der Landrais bei dem Vertreter des
1d ſteht an hen Biniäkomnmandanten Baſchwerde
a ä in

Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Montag, 26. Februar 1923

über die Demolierung des neben der Handelskammer gelegenen
Landratsamtes führte, war dieſer ſicht lich überraſcht,
daß das Stationskommando auch in das Landratsamt einge-
drungen war. Der erteilte Befehl ſcheint ſich nur auf die Zer
ſtörung der Handelskammer bezogen zu haben. Die aus der
Handelskammer fortgenommenen Möbel und Akten wurden in
die Oberrealſchule in der Königſtraße geſchafft.

Zum Beſten der Ruhrhilfe veranſtalteten geſtern die
vereinigten Militärmuſikkorps unter Mitwirkung des Erkſchen
Männergeſangvereins ein Konzert im Zirkus Buſch, der bis auf
den letzten Platz gefüllt war. Man bemerkte den Reichspräſi-
denten Ebert, den Reichskanzler und den Reichswehrminiſter
Geßler, den Chef der Heeresleitung General v. Seeckt und
den Chef der Marineleitung, Admiral Behnke. Nach dem
Konzert hielt Miniſter Geßler eine kurze Anſprache, die in
den Wunſch ausklang: Herr, mach ſie, mach uns frei für ein
glückliches großes und einiges Deutſchland. Der Miniſter ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das deutſche
Vaterland. Die Verſammlung ſang dann das Deutſchlandlied
und die Wacht am Rhein.

Die 50 Millionen Dollaranleihe
Berlin, 26. Februar.

In der Kabinettsſitzung am Sonnabend wurde der Entwurf
eines Geſetzes über die Beſchaffung von Mitteln z u r
Bildung eines Devifenfonds angenommen. Es ſoll
eine Schatzanweiſungsanleihe in Höhe von 50 Millionen
Dollars zur Ausgabe gelangen, damit das Reich einen jeder-
zeit greifbaren Vorrat an Deviſen gewinnt, welchen es zur
Stützung der Währung bedarſ. Auf dieſe Weiſe ſollen
die in der Privatwirtſchaft vorhandenen Deviſen, ſoweit ſie nicht
für laufende Verpflichtungen gebraucht werden, im allgemeinen
Intereſſe dienſtbar gemacht werden. Der Jnhaber von Deviſen
erhält damit die Möglichkeit, die Deviſen in ein gleichwertiges
Papier umzutauſchen, das vor den Deviſen den Vorteil hat, daß
es beleihbar iſt. Die Einzahlung ſoll in ausländiſchen
Deviſen oder ausländiſchen Noten erfolgen. Die
Einzahlung in amerikaniſchen Dollars iſt nicht
zur Bedingung gemacht; es werden unter entſprechender
e s auch andere hochwertige Valuten geleiſtet werden
önnen.

Falſchmeldungen
Die „Chicago Tribune“ hatte allerhend Senſationsnach-

richten aus Berlin veröffentlicht. Jn dieſen Meldungen war
von der unmittelbar bevorſtehenden Vermittlungsaktion einer
neutralen Macht oder eines neutralen (holländiſchen) Staats-
mannes die Rede, von einer in den letzten 48 Stunden einge-
tretenen grundlegenden Aenderung in der „offigziellen Meinung
Berlins“ und von einer drohenden deutſchen Kabinettskriſe.

Das VWolffſche Telegraphenbureau erklärt dazu, daß von
einer neutralen Vermittlung hier nichts bekannt ſei, daß die
Anſchauungen der Reichsregierung keine wie immer geartete
Wandlung erfahren hätten, und daß auch kein Anlaß vorliege,
ſich mit Kombinationen über einen Kabinettswechſel zu be
ſchäftigen.

Der polniſch-litauiſche Konflikt
W. Warſchau, 21. Februar.

Der polniſche Delegierte beim Völkerbund,
Profeſſor Askenazy, hat mit Rückſicht auf die Anklage, die
die litauiſche Regierung in einem Telegramm an den
Völkerbundsrat vom 18. Februar erhoben hatte, im Namen
ſeiner Regierung an den Generalſekretär des Völkerbundes in
Genf eine Note gerichtet, in der die Vorfälle bei der
Uebernahme der Polen zuerteilten Teile der neutralen Zone
folgendermaßen geſchildert werden: Jn der Nacht zum
15. Februar ſprengten litauiſche Truppen drei
Eiſenbahnbrücken in die Luft und ſetzten den Bahnhof
Olkienniki in Brand. Am 15. Februar ſagten die von der pol-
niſchen Polizei gefangen genommenen Soldaten der regulären
litauiſchen Armee aus, daß ſie dieſe Gewalttaten auf
höheren Befehl verübt hätten. Am 15. Februar traf die
polniſche Polizei in Puszkarnia, Klepacze und Lajpuny auf
energiſchen. Widerſtand. Am 16. wurde bei Lajpuny der
polniſche Eiſenbahnzug, der zur Ausbeß erung des
Eiſenbahndammes entſandt worden war, ſtark beſchoſſen,
wobei mehrere Eiſenbahner verwundet wurden. Am 17. iſt die
Eiſenbahnlinie Klepacze--Rudzinszki von der litauiſchen Ar
tillerie mehrere Stunden unter Feuer genommen worden. Die
polniſchen Verluſte vom 15.-17. betragen ſechs Tote
und zwanzig Verwundete. Vom 17. an wurde die Ruhe in dem
der polniſchen Verwaltung unterſtehenden Teile der Zone von
Zeit zu Zeit durch Artillerie und Maſchinengewehrfeuer der
Litauer gegen die Eiſenbahnlinien geſtört. Am Schluß der
Note erklärt der polniſche Delegierte, er behalte ſich das Recht
vor, auf Grund dieſer Feſtſtellungen die Anwendung aller
vorgeſehener Sanktionen des Völkerbundes, darunter
ſelbſt der Ausſchließung aus dem Völkerbunde, gegenüber dem
litauiſchen Staate zu fordern. Außerdem werde der Delegierte
auch Entſchädigungsanſprüche für die Gewalttaten
der litauiſchen Truppen geltend machen.
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Limburg und Königswinter beſetzt
Leuer Einbruch ins unbeſetzte Gebiet Marokkaner in Königswinter

Reden
Jn den letzten Tagen wurden in Frankreich einige recht

bemerkenswerte Reden gehalten. Gemeinſam war ihnen
allen der Appell an die Franzoſen, durchzuhalten und heute
die finangziellen Opfer nicht zu ſcheuen, wie ſie ja auch ehe
mals bei Verdun das Opfer des koſtbaren franzöſiſchen
Blutes nicht geſcheut hätten. Gemeinſam war auch die
Zucht, ſich ſelbſt, Herrn Poincars und der Welt zu bezeu
gen: „nicht von Annexion und Hegemonie zu träumen“,
einzig und allein der „Gerechtigkeit“ zu dienen, aller „Ge
walt“ abhold zu ſein. Und Millerand, der Präſident der
Republik Frankreich, erklärte in ſeiner Rede bei einrGedenk
feier der Vereine für Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft
(Comitee Maſſurand) feierlichſt: „Wir verabſcheuen die
Gewalt und wir verdammen ſie, wenn ſie im Namen der
Ordnung und der ſozialen Prinzipien heuchleriſch gepredigt
wird.“

Jſt das Heuchelei? Heuchelei angeſichts der unerhörten
Gewalttaten, die ſich das Heer desſelben Herrn Millerand
tagtäglich im Ruhrgebiet zuſchulden kommen läßt. Heuche
lei im Angeſicht der fürchterlichen Not wehrloſer Menſchen,
die unter dem mit unerhörten Gewaltmitteln unternom-
menen Einbruch des franzöſiſchen Heeres in friedliches
Arbeitsland tagtäglich dem Tode, der Gefangenſchaft, der
ruchloſen Vertreibung ausgeſetzt ſind. Heuchelei angeſichts
der Brutalitäten der von Millerand losgelaſſenen Sol
dateska gegen Frauen, Kinder und Greiſe. Brutalitäten,
deren Notwendigkeit von den Beauftragten dieſes Staats
chefs im Namen von „Ordnung und ſozialen Prinzipien“
gepredigt wird?

Es iſt nicht Heuchelei. Aus dieſen Worten ſpricht ele
mentar die Geſinnung der franzöſiſchen Ge
walthaber. Das iſt ihre Denkungsart. Für ſie be
deutet ſelbſt Brutalität in jeder Faſſon heilige
Ordnung, wenn damit nur dem Willen Frankreichs Ge
nüge getan wird.

Der Vorſitzende der Reparationskommiſſton, Barthou,
hatte Recht, als er neulich im Amerikaniſchen Klub er
klärte: Frankreich weiß, was es tut, weil es weiß, was es
will.“ O ja, es weiß, was es will, und um durchzuſetzen,
was es will, wird ihm jedes Mittel heilig und gerecht.
Wer kann ſolcher Geſinnung gegenüber ſich auf Recht be
rufen? Darum heuchelte auch Barthou nicht, als er mit
Emvhaſe ſich auf Waſhingtons Prinzip berief, das auch auf
die öffentlichen Angelegenheiten der Grundſatz des privaten
Lebens angewendet werden müſſe, und daß Ehrlichkeit die
beſte Politik ſei. Darum habe Frankreich ſein Pfand erſt ge

nachdem es ſtark gemacht worden ſei durch die
Entſcheidung der Reparationskommiſſion. Er heuchelte
nicht, obwohl er wußte, auf welch un ehrliche Weiſe

die Entſcheidung der Reparationskommiſſion zuſtande ge
kommen iſt, welche dem Einfall in das Ruhrgebiet die ſo
genannte Rechtsgrundlage ſchaffen ſollte. Er heuchelte nicht,
denn für das franzöſiſche Denken iſt das bloße Wort „Ge
rechtigkeit“ gleichbedeutend mit dem Begriff des

J Rechts.
Es ſind Reden gehalten worden in Frankreich, deren

Worte in der Welt Frankreich Gerechtigkeit beweiſen ſollen,
Wir bauen auf die Macht des wahren Rechtes.

x

Asquith erklärte in einer Rede in Cowbridge, die Lage
im Ruhrgebiet ſei ſehr ernſt. Die Beziehungen
Englands zu Frankreich würden einer großen Be
laſtung ausgeſetzt. Es gebe keine entſchiedenere Verurtei-
lung der europäiſchen Politik einſchließlich der engliſchen als
die jetzige Lage. Es ſei ſchwer zu ſagen, ob der Mißerfolg oder
das Gelingen des franzöſiſchen Ruhrabenteuers für die Zukunft
Europas verhängnisvoller ſein würde. Klarer als je ſei, daß
die Mitwirkung des Völkerbundes nachgeſu werden müſſe.
Es könne ſein, daß Frankreich nicht bereit ſei, dieſe anzunch
men, es müſſe jedoch verſucht werden. Unwiderleglich müſſe
der Beweis geliefert werden, daß die Jſolierungsaktion keinerlei
auch nur moraliſches Ergebnis zeitigen werde.

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Die Erregung im Ruhr
gebiet ſteigt. Die Franzoſen ſcheinen das ja zu wollen, in
dem ſie ſchwarze Truppen ins Ruhrgebiet ſchicken und
Abſcheulichkeiten wie die aus Bochum berichteten zulaſſen. Das
ſei nicht die Politik einer Behörde, die betreibe, eine ſ
Stimmung zu beſchwören, ſondern die darauf ausgehe, ſie her
beizuführen. Die Verwendung ſchwarzer Truppen
ſei eine widerliche Naßnahme, die jede öffentliche

T
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Montag, den 26. Febro ar 1923.
c berurteilen müſſe. „Daily Chronicle“ fru agt, ob Bonarwohlwollende Neutralität, die England verpflichte, Frank
reich am Rhein gewähren zu laſſen, ſoweit gehe, daß Grauſam-
ten dieſer Art Vorſchub geleiſtet werden müſſe.

die Bezahlung des Umlagegetreides
See Meine Anfrage deutſchnationgler Landtags

geordnete mit Klagen, die aus landwirtdie w. in a Bezahlung des
ur e ommunalverbändeKmen. G wurde beſonders, daß die Reichsgetreideſtelle

von den r die Mengen, deren ſie zurder eingeſeſſenen ölkerung bedürfen, ſofortige
9 r Preisunt ſchiedes zwiſchen dem Umlagepreis und

dem Marktpreis der Reichsgetreideſtelle verlange. Von Preu

W er an Kommu-t erzügli zahlung abgeliefertenUmlagegetredes gefordert.

Darauf hat nunmehr der Staatskommiſſar
h r nachſtehende Antwort erteilt:
Wegen rechtzeitigen Bezahlung des Umlagegetreidesbin ich erneut mit der Reichsgetreideſtelle n

d Nach Mitteilung der Reichsgetreideſtelle ge

bandes

für

ihrer Seite all di bli7 r es, um die zur Ablieferung gebrachtenbezahlen. See die u. r zuezal zeigen eingehen, wird unver-züglich der volle Getreidekaufpreis auf das Toni des Kommu-
nalverb. überwieſen. Die Endabrechnung erfolgt ſofort
nach n. des Getreideempfangsſcheines.

ie Kommunalverbände noch ſchneller in den Beſitz desSeldes abgeliefertes Eetreide zu ſetzen, wurde 22
lagepfandſchein Kreditaktion eingerichtet. Auf

rund dieſes beſchleunigten Zahlungsweges ſind die Kommu-
nalverbände in der Lage, ſchon am Tage der Verladung des

treides bei der nächſtgelegenen Reichsbank oder Darlehns
enſtelle das Geld zu erheben bzw. den Betrag ihrem Konto

äüberweiſen zu laſſen. Die Beträge für das erſte
t der lage ſind gezahlt. Das gleiche gilt für

Für die Mengen Getreide, die den Kommunalverbänden
eigenen zugewieſen werden, wird jedoch der Kauf
nicht bar gezahlt bzw. überwieſen, da im gleichen

eine Körnerrechnung den Kommunalbverbänden zu
r der Abgabepreis der Reichsgetreideſtelle

wird, und eine Anrechnung ſtattfindet. Die Reichs
glaubt von dieſem Verfahren nicht abgehen zu

da ſie zur Bezahlung ihrer Verbindlichkeiten die Gelder

iſt nicht verkennen, daß die Lage dieſer Kommunalverbände beſonders ſchwierig iſt. Einmal müſſen W das von den

Landwirten abgelieferte Umlagegetreide ſofort bezahlen, anderer
ſeits müſſen ſie den Unterſchied zwiſchen Umlagepreis und Ab

der R ſtelle ſofort an dieſe abführen, wäh
das Entgelt für das Selbſtverbrauch überleichegetreide hSe h ma n a durch v wehen

Dem ſtarken Kreditbedürfnis dieſer ſelbſtwirtſchaftenden

weitgehendem Maße dadurch Rechn
des Umlagegetreides eingegangenen Wechſelver

Kommunalverbände der Reichsbank gegenüber
ldneriſche Bürgſchaft übernommen hat. Hierdurch

nöglichkeit der Wechſel werden,
eichsbank die eingehende

über die Durchführung der ſtaatlichen
den Kommunalverbänden durch Runderlaß vom
s Jahres bekanntgegeben. Gleichzeitig ſind die

durch das Dire torium der Reichsbank ent
angewieſen worden.

über dieſer Antwort des preußiſchen Staatskommiſſars
ſtgeſtellt werden, daß die ſchweren Klagen deruſteſt über unerhörte Verzögerungen in der Bezahlung

des Umlagegetreides in ganz erheblichem Maße an-
zauern. Es ſcheint e ſehr große Verſchiedenheit
in der Handhabung der Bezahlung bei den
Kommunalberbänden zu beſtehen. Jn einem Kreis vollzieht
ſich die igung verhältnismäßig prompt, im anderen Kreiſe
wird ſte auf lange Bank geſchoben. Es muß doch

„Ver politiſche Kannegießer“
Die Komödie Holbergs im Stadttheater

Einſt alles wie heut' Nur daß es damals noch kein
Geſetz gum Schutze der Republik gab bezw. noch nicht gebenkonnte. Sonſt e dieſer Politiſche Kannegießer“ unbedingt

verboten worden. Denn der Held dieſer köſtlichen Komödie muß
doch urwillkürlich in den Stiftern und Stützen der jungen deut
ſchen Republik unangenehme und peinliche Erinnerungen wach
n an daz, was ſie einſt waren. Wodurch die Republik zwarv A in ihrem Beſtande, wohl aber gewiß in ihrem An
ſehen und in der öffentlichen Meinung im Jn und Auslande
gefährdet werden kann.

Und ent mußte dieſer „Kannegießer“ im Rahmen
einer Vorſtellung der Freien Volksbühne herauskommen! Zu
deren ndern, Förderern und Mitgliedern doch bekanntlich
evr allem diejenigen zählen, die vor nicht allzulanger Zeit ſelbſtnoch gelamegede geſattlert, gegrobſchmiedet oder geanſtreichert
haben und es t ha in Bürgermeiſter, Stadtrats- oder gar

Präſidentenſtellen wohl ergehen laſſen. Wie unſer ehrbarer
Kannegießermeiſter Hermann Breme, der infolge ſeiner Beſchäf
tigung mit der hohen Politik „mit einem Bürgermeiſter ſchwan-
ger ging Und davon auch entbunden wurde. Was ſich freilich
ſetzten Endes als ein Scherz erwies, Unſer Kannegießer war
indeſſen nach ſeinem kurzen bürgermeiſterlichen Experimente ſo
anſtändig und ehrlich, ſeine zu einem derartigen,
ahtenntnis und hrung vorausſetzenden Amte einzuſehen
und ei ehen, ſo daß er als ein Geheilter und Geläuterteraus dieſer ng hervorging. Dieweilen manche Leute von
beute

Eine köſtliche Zeitſatire. Ebenſo köſtlich und zeitgemäß für
die Hamburger Verhältniſſe um das Jahr 1710 wie mutatis
mutandis beiſpielsweiſe für die halliſchen Verhältniſſe ſeit No-
vember 10918. doch hier (wie übrigens allerorts in der

n Republik) Leute geben, die nach ihrer Beförderung
oder ſtädtiſche Aemter ganz plötzlich ihre frühere

Jm Cut und hohen Hut einhergehen,
und Sekt trinken ſtatt wie früher Branntwein. Deren

ſie mit einem nur noch als Frau Stadträtinnen
und die Allüren der dielgeſchmähten Bourgeoisdamen

wie die weiland Kannegießermeiſterin,
hund zulegt.
ihn Poincaré Beifa
oll ja das Verhältnis
e u n ſeneeganz 8 n andesWie es vor 200 Jahren der Kanne

einzelnen

ſchließlich

möglich ſein, auf die Kommunalverbände, gerade auf Grund der
vom Staatskommiſſar mitgeteilten Maßnahmen, einen Druck
auszuüben, damit eine gleichmäßigere Handhabung
erreicht wird. Schließlich iſt doch die baldige Bezahlung des
Umlagegetreides, namentlich in dieſen Zeiten der Geldentwertung,
nicht nur ein Gebot der Billigkeit über dem einzelnen
Landwirt, ſondern vor allen Dingen ein erhebliches Stück Pro
duktionspolitik, an der niemand ein größeres Jntereſſe
hat als die große Maſſe der Konſumnten ſelbſt.

Die Freigabe der kleinen Vermögen in
Kmerika

Waſhington, 26. Februar.
Das Repräſentantenhaus hat mit 300 gegen 11 Stimmen den

Geſetzentwurf angenommen, gemäß dem von jedem Vermögen
eines Angehörigen eines früheren feindlichen Stagates, das in
der Verwaltung des Treuhänders für feindliches Eigentum ſteht,
10 000 Dollar zurückgezahlt werden. Der Geſetzentwurf iſt an
den Senat weitergeleitet worden. Ein Zuſatzantrag, der die
Herausgabe allen Beſitzes verlangte, wurde
(10 000 Dollar ſind immerhin 220 Millionen Mark.)

Kaſſenreviſion bei den Kommuniſten
Die von der dritten Internationale eingeſetzte Reviſions

kommiſſion ſtellte laut „Rul“ bei der Kaſſenreviſion Aus-
gaben des ſogenannten „Kampffonds“ im Betrage von 5 100 000
Goldrubel feſt, für die jegliche Belege fehlten, ebenſo wie das
Fehlen von Wertgegenſtänden in der Höhe von
1650 000 Goldrubel.

Das Bureau für internationale Propaganda ſtellte der Re
riſionskommiſſion Empfangsbeſcheinigungen folgender Perſonen
über Geldbeträge aus:

Sekretär der franzöſiſchen Kommuniſtiſchen Partei Froſ
ſard: über 425 000 Goldrubel;

Narimanow: über 200 000 Goldrubel;
Heino Rachja (Finne): über 1 290 000 Goldrubel;
Sadul: über 320 000 Goldrubel;
Kingiſepp: über 400 000 Goldrubek;
Totti: über 150 500 Goldrubel.

Die übrigen Beträge ſind an Radek, Sewerin und
Sinowjew gegen unterſchriftliche Beſtätigung zur Aus-
zahlung gelangt.

Beſonders hohe Zuwendungen für die internationale Pro
paganda wurden im erſten Propagandarayon ausge
zahlt, zu dem Deutſchland gehört, ferner im ſiebenten (zu
dem die baltiſchen Staaten zählen) und im dritten Rayon, zu
dem Frankreich gehört.

Die oben erwähnten „Genoſſen“ erklärten der Reviſions-
kommiſſion, daß die in der Abrechnung fehlenden Beträge und
Wertgegenſtände den Agenten der verſchiedenen Rayons ein
gehändigt worden ſeien, die aber dieſe Beträge nicht immer
nur zu Propagandazwecken verausgabten (1), und daß die ent
ſprechenden Abrechnungen noch nicht erfolgt ſeien. Die Re
viſionskommiſſion beſchloß in einer Eingabe an das Aktions-
komitee, die Verhaftung der oben erwähnten Kommiſſare
zu beantragen und ſie wegen Vertrauensmißbrauch und

Kommunalverbände hat der Freiſtaat Preußen neuerdings in „Fahrläſſigkeit“ bei der Verwaltung ihnen anverkrauter
ung getragen, daß er für die Geldbeträge des internationalen Proletariats in Anklagezuſtand

zu verſetzen. Der die kommuniſtiſche Propagandaabtilung in
Finnland leitende Rachja, dem der höchſte Betrag ausgezahlt
wurde, brachte als Beleg die Beſcheinigungen des Leiters der
Finanzabteilung des finnländiſchen Propagandabureaus,
Kotirant, bei, Kotirant ſeinerſeits hatte von ſeinen Agenten
keine Empfangsbeſcheinigungen verlangt. Er iſt zuſammen mit
den Agenten für kommuniſtiſche Propaganda, Woßkreſſenſky,
Korotow und Paulik, aus Rußland, vermutlich nach Eſtland,
geflohen.

Phantaſien der „Roten Fahne“
Zu der irreführenden Veröffentlichung der „Roten Fahne“

vom 22. Februar wird amtlich mitgeteilt:
Vor kurzer Zeit iſt nach monatelangen Verhandlungen eine

Verſtändigung der Preußiſchen Se mit den zuſtändigen Reichsſtellen über die Mittel und Wege zuſtande
gekommen, mit deren Hilfe die innerpolitiſche Beunruhigung
durch die zahlreichen, trotz aller Verbote weiter beſtehenden,
oder unter anderem Namen neu erſcheinenden Selbſtſchutz-
organiſationen endgültig beſeitigt werden ſoll. Es galt zu ver

hüten, daß die bereits gekennzeichneten Vereinigungen ſich Auf-

gießer Breme ſeiner Tochter und deren Geliebten, dem biederen
Rademacher Anton, gegenüber tat.

Ja, einſt allcs wie heut' Vielleicht werden aber, wie in
unſerer Komödie, alle die ſo plötzlich avancierten Sattler, Grob-
ſchmiede, Anſtreicher ebenſo plötzlich einmal in ihren status quo
ante zurückverſetzt. Und ſei es auch nur zum Heile ihrer ſelbſt!

Aber nun von der Politik zur Kritik. Oder auch vom Nega-
tiven zum Poſitiven. Vom weniger Erfreulichen zum Erfreu-
lichen. Denn etwas Poſitives und Erfreuliches ward die Auf
führung des „Politiſchen Kannegießers“, der die Spielleitung
Dr. Edgar G. roß' in jeder Beziehung ein beſonderes Gepräge
gab. Namentlich hinſichtlich der Jnſzenierung und Ausſtattung.
Zum Beiſpiel die Sitzung des collegium politicum (ein Gre-
mium hohlköpfiger Stammtiſchpolitiker), von welch' armer Friſche
und Natürlichkeit! Jm erſten Akt wurde mit einem geringen
Aufwand von Requiſiten im Rahmen eines plaſtiſchen Aus
ſchnittes ein anſchauliches Straßenbild geboten.

Die einzelnen Künſtler waren durchweg auf den rechten
Platz geſtellt worden. Richard Helſing, als Kannegießer
konnte ſchlechthin nicht beſſer ſein. Bis auf ſein Hamburgiſch,
das eher ein Köllſches Sächſiſch war. Hermine Ziegler
war ihm eine vielbelachte Partnerin. Fritz Henſel traf den
biederen, ehrlichen Anton recht gut, während Albert Walter
in der Rolle des vom r erbet e Burſchen zum
bürgermeiſterlichen Ratsdiener beförderten Heinrich eine er-
neute, erfolgreiche Probe ſeines Komikertalentes gab.

Das Publikum vergnügte ſich köſtlich bei dieſer Satire, die
vor 200 Jahren ein Norweger ſchrieb. Er erkannte aber die
Eigenarten und Schwächen unſeres Volkes eher und beſſer als
mancher deutſche Zeit und Volksgenoſſe und ſchuf mit ſeinen
Komödien, in denen er ſich als Polemiker und Satiriker en
die politiſchen, kulturellen und ſozialen Mißſtände ſeiner Zeit

heim
Nochmals „Siegfried“ im Stadttheater

Die Wiederholung des „Siegfried“ fiel in mancher Beziehung
gegen die erſte Aufführung am Freitag ab, weil das Auftreten
von Gäſten die rhhthmiſche Sicherheit des Ganzen, namentlich
im erſten Aufzug, ziemlich beeinträchtigte. Dennoch iſt es not
wendig, noch einmal darauf um einige Worte
über den Heldentenor Franz Hiltawski zu ſagen. deſſen
n r Halle von der IJntendang in Ausſicht genom
men war. s Perſönlichkeit hinterließ Franz Hiltawoki einen
durchaus guten Eindruck. Seine ſchlanke Geſtalt, ſeine Art zu
ſwielen, ſind ſo recht für die des muntern Wald

abgelehnt.

gaben des Bevölkerung sſchutzes oder gar polizeilicher Natur
anmaßten, die allein won Staat und Reich zu erfüllen ſind

m Sinne des erzielten Einvernehmens wird von Staats und
ichsregierung n in gleicher Weiſe vorgegangen und ins

beſondere jeder Möglichke it oder dem Verdacht eines Zuſammen,.
hanges von ſolchen Vert änden mit Staats oder Reichseinrich
tungen oder mit Beamten vorgebeugt werden. t

Zu den Meld der „Roten We erfährt der Amt,liche Preufßiſche die nſt weiter, ß eine Sihzung, an der
der preußiſche Jnnenmin iſter Severing gemeinſam mit d
General v. Seeckt teilgen ommen hätte, überhaupt nicht ſtattge
funden hat. Auch die vor der „Roten Fahne“ behauptete Teil
nahme der Preußiſchen Oberpräſidenten an einer ſolchen
Sitzung im Reichswehrmig iiſterium iſt frei von dem Blatte er.
funden. Die Preußiſchen Oberpräſidenten waren wohl vor
kurzem hier und zwar be m Oberpräſidium Charlottenburg ver
ſammelt, aber lediglich, um über die Durchorganiſierung der
Ruhrhilfe in den einzelnen Provinzen zu beraten.

Aus giller Welt
Gegen die Hetzfil me der

allite ten Kriegs Propaganda
Aus Mexiko wird geſchyrieben:

Ein durch das Miniſtezrium des Jnnern an die Gouvneure aller Bundesſtaaten der a en geleiteter Rund Erlaß

des Präſidenten Obregon verbietet für ganz Mexiko die Auf
führung von Filmen, in well hen in irgend einer Weiſe die Ehre
von Nationen angegriffen ober beleidigt wird, zu welchen die
Regierung Mexikos freundſch rftliche Beziehungen unterhält. Die
Verfügung des Präſidenten 42bregon hat ihren unmittelbaren
Anlaß in einem Geſuch des deutſchen Geſandten Grafen Mont.
gelas, es möge die Aufführurt z eines von der Firma „AſtroRey“
hergeſtellten Hetzfilms verboten werden, mit dem Titel „Was
der Kaiſer in ſeinen Memoirezn vergeſſen hat“. Der Film wärmt
die ſattſam bekannten Lügeri und Verdrehungen der Kriegs
Propaganda der Alliierten auf und bedeutet eine ſchamloſe Ver-
höhnung der deutſchen Nation. Das Verbot iſt als eine wackere
Tat des Präſidenten Obregon anzuſprechen.

Feuer im Kino. Jn einenn Kinotheater, nahe dem Görlitzer
Bahnhof in Berlin, brach geſtez:zn während einer Vorführung für
Jugendliche im Vorführungsrcrum Feuer aus. Der Zuſchauer-
raum verqualmte in kurzer Zeit und eine Panik bemächtigte ſich
der anweſenden Kinder, von denen etwa 20 verletzt wurden,
darunter zum Glück nur vier ernſter. Das Feuer ſelbſt wurde
mit Leichtigkeit von der Feuerwehr gelöſcht.

Die Galizier. Große Durchſtechereien wurden auf dem
Zollpackhof im Berliner Stad kteil Alt- Moabit entdeckt. Zwei
aus Galizien nach Berlin gekomnmenen Kaufleuten war es durch
Beſtechung von Hilfsangeſtelltein des Zollpackhofes und von An
geſtellten von Spediteuren geligngen, mit Hilfe von Ausfuhr-
bewilligungsſcheinen, die ihnen von ungetreuen Packhofange
ſtellten verſchafft waren, Güter aller Art ins Ausland zu expe
dieren. Dem Staat ſollen Milkiarden Schaden entſtanden ſein,
Bisher ſind etwa vierzehn Perſonen verhaftet.

Der Goldraub im Simploip-Expreß. Ein großer Golddieb
ſtahl, der im Simplon-Expreßzug ausgeführt wurde und dem
Täter eine Summe von 570 Mkllionen Mark einbrachte, beſchäf
tigt zurzeit die Berliner Krirninalpolizei. Der Goldieb, ein
Jkaliener, iſt in Berlin auf dem Stettiner Bahnhof, als er eben
aus Schweden eintraf, verhaftet worden.

Mieterſtreik in Berlin. Berlin, 25. Februar. Eine von
6000 Mietern beſuchte Verſamunlung im Viehhof beſchloß nach
teilweiſe recht ſtürmiſchem Verlacuf den Mieterſtreik ab 1. März.

Wegen Beleidigung des Getzerals von Watter hatle ſich der
„Vorwärts“Redakteur Viktor Schiff vor der Strafkammer des
Landgerichts II Berlin zu verautworten. Er hatte in mehreren
Artikeln den General als „Rechtsbolſchewiſten“ bezeichnet. Das
Urteil lautete auf 10 000 Mark Geldſtrafe wegen öffentlicher Ve
leidigung, Auferlegung der Koſten und Publikatonsbefugnis des
Urteils im „Vorwärts“. Der Beklagte hat den Beweis dafür,
daß General von Watter in Karlsruhe an einer Verſchwörer
ſitzung teilgenommen habe, nicht erbracht. Auch ſei nicht bewieſen,
daß in dieſer Verſammlung etwas Jllegales vor ſich gegangen ſei,
noch daß von Watter in ſeinem Wortrag zu einer illegalen Hand
lung aufgefordert habe. Ebenſowenig ſei der Beweis dafür er
bracht, daß von Watter ſich eines Eid- und Verfaſſungsbruches
ſchuldig gemacht hätte. Ein Schutz des S 193 komme für den
Beklagten nicht in Frage.

[f„z
knaben geegr Um ſo troſtloſer ſieht es aber mit ſeinem Sin-
gen aus. ine Stimme iſt klein und in ihrer Kraft ſcheinbar
ſtark im Rückgang. Der Ton ſitzt im Halſe feſt eingeklemmt und
hat gar keine Reſonanz. Franz Hiltawski will dieſem Mangel
der ihm offenbar bewußt iſt, durch Gewalt der Tonbildung ab-
helfen. Allein dieſes Verfahren führt doch nur zu muſikaliſchen
Unzuträglichkeiten. Wir brauchen einen friſcheren Heldenrenor.
Deshalb wird ſich wohl Franz Hiltawski geſtern vergeblich be
müht haben. Sehr erfreulich geſtaltete ſi dagegen das Auf-
treten eines zweiten Gaſtes, des Tenorbuffos Richard
Kluge. Jn der äußeren Darſtellung des Mime war dieſer
Künſtler ſehr zurückhaltend. Er legte allen Nachdruck auf Ge
ſang und Ausſprache und gelangte hier zu ganz ausgezeichneten
Erfolgen. Sein Tenor überſtrahlte den des Siegfried ganz be
deutend an geſunder Ergiebigkeit. Keine Silbe des Textes, den
Richard Kluge allerdings nicht ſicher beherrſchte, ging verloren,

Prof. Dr. W. Kaiser

Der Liederabend von Charlotte Kegel am Sonnabend in
der „DreiDegenLoge“ war gut beſucht, und das Publikum geizte
nicht mit mit ſeinem Beifall, war ſogar etwas z u freigebig
damit. (Es mag ſein, daß die Blumen und Kränge, die der
Sängerin überreicht wurden, ein wenig ſuggeſtiv wirkten.) Wir
konnien uns nicht ſo reſtlos begeiſtern wie die Ueberzahl der
Zuhörer. Es fehlt Charlotte Kegel der tiefe, verſtändnisbvolle
Ausdruck, ſie läßt ihren Vortrag nicht aus dem Weſen deſſen
was ſie ſingt, entſtehen. Das war in beſonderem Maße bei
Schuberts „Gan h med“ der Fall. Auch Hugo Wolfs entzüdeen
des Lied von der „Nixe Binſefuß'“ war nicht gut erfaßt,der Hauptreiz der unendlich feinen, wehen chel miſchen

Grazie ging ganz verloren. Was die Technik anbelangt Char
lotte ſich kein zu „hohes“ Ziel ſtecken: ſobald ſie die
ſichere Region der goldenen Mittellage verläßt, wird ihre Ton
gebung erzwungen, und ſie muß „quetſchen“, wie man zu ſagen
pflegt (Beiſpiel: Die junge Schäferin“ von Schubert
Gut dagegen iſt ihre Ausſprache; jedes eingelne Wort war zu
verſtehen. Es bleibt uns noch ein Wort über Herrn Klanert
zu ſagen, der die Begleitung am Flügel übernommen hatte,
von dem drei Kompoſitionen zum Vortrag kamen: „Das zer
brochene Ringlein“, „Rautendeleins Lied (aus
der „Verſunkenen Glocke“) und „Die Seligkeit iſt eine
wunderſchöne Stadt (aus „Hanneles Himmelfahrt)
„Rautendeleins Lied“ war die beſt gelungene dieſer drei woſitionen, mit dem Fragenden, Nhiv-Sehnſüchtigen des Teytel

durchaus zur Einheit verſchmolzen. Paul Klanerts Begleitung
paßte ſich im allgemeinen dem Chaxakter der Lieder gut an. u
der Arie aus Mozarts „Jl Re paſtore“ lag die violin
partie in den Händen des allgemein geſchägten nzertmiſter
vom Stadttheater, Herrn Bohnhardt, wo ſie, wie das aui
nicht anders zu erwarten ſtand, gut, aupgehoben war. I. 8. P.
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„Halleſche Zeſtung“, le Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Montag, den 26. Februar 1923.
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Lieferung ſofort nach Kuftragserteilung
p und Zahlungsanweiſung“

2. unſere Zeiten drängen immer mehr darauf hin, Barzahlung
Nu r üebung zu und ſogar Vorauszahlung zuu guull rn. Haß eine ſolche Forderung gültige Vertrags-

edingung ſein kann, lehrt ein Rechtsſtreit, der kürzlich
eher beſchäftigt hat.

e
77 ad beklagte Wäſcherei in Hamburg hat auf Grund einesu ihren der Klägerin, betreffend die Verteilung von
de u iſtarte, 200 Kilogramm Reisſtärke bei der Kläge

in beſtellt. Das Rundſchreiben enthält den Satz. „Die Liefe
es in h tung tann ſofort nach Auftragserteilung und

beſne gahlungsanweiſung erfolgen. Als Klägerin unter
d M Lcängung des Auftrages die Vorauszahlung verlangte, ver
wohnte ſen weigerte die Beklagte dieſe, worauf ihr die Klägerin mitteilte,
a be M u ſie die Stärke nunmehr gegen Nachnahme abgeſandt habe.
a die Veklagte nahm die Nachnahme nicht an, da in dem Rund

u reiben nicht von einer Verpflichtung zur Vorauszahlung die
Fran M fede ſei. Die Klägerin erhob darauf Klage auf Verurteilung
uſüht m der Käuferin zur Zahlung von 5200 Mark.

Candeszeitung für d

Eine wertbeſtändige Anleihe Preußens. Wie wir von zu
ſtändiger Seite hören, beabſichtigt die preußiſche Regierung eine
wertbeſtändige Anleihe herauszugeben. Ob hierzu das Kali
oder ein anderes Produkt herangezogen werden ſoll, ſteht noch
nicht feſt. Die Verhandlungen zwiſchen der e und der
Staatsbank ſollen in den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden.

industrie
ss. Leipziger Vaumwollſpinnerei. (Eigener icht.)

Der Aufſichtsrat bringt eine Dividende von 50 (i. V. 25) Pro
zent auf die Stammaktien, ſowie eine Sondervergütung von
50 Prozent in Vorſchlag

s8. Leipziger Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann. (Eigener
Drahtbericht.) Die außerordentliche Generalverſammlung be
ſchloß Kapitalserhöhung um 7,5 auf 17,5 Millionen. Von den
Stammaktien werden 7 Millionen den Aktionären im Verhält-
nis 1.1 zu 550 Prozent angeboten. Weitere 1 Million ſollen den
Mitgliedern des Aufſichtsrates und Vorſtandes, ſowie den An
s zur Verfügung geſtellt werden. Die reſtlichen 1,5

illionen ſollen freihändig verwendet werden.
Kurſächſiſche Braunkohlenwerke Akt.Geſ. Die außerordent-

liche Generalverſammlung hatte über den An der Verwal
tung, das Grundkapital der Geſellſchaft um 21 Mill. M. durch
Ausgabe von 21 090 Stück auf den Jnhaber lautenden Stamm-
aktien à 1000 M., welche ab 1. Januar 1928 dividendenberechtigt
ſein ſollen, aſerag zu faſſen. Die geſamte Emiſſion wurde
von einem Konſortium unter Führung des Bankhauſes Bur
chardt Brock, Berlin, mit der Verpflichtung übernommen,
13,2 Mill. M. Stammaktien den bisherigen Aklionären derart
zum Bezuge anzubieten, daß auf je 5 alte Aktien je 8 neue
Aktien zum Kurſe von 800 Proz. bezogen werden können, wäh-
rend die reſtlichen 7,8 Mill. M. unter Beteiligung der Geſell
ſchaft beſtmöglichſt verwertet werden ſollen.

Kapitalserhöhung bei Hoeſch, KölnNeueſſen. Die Aufſichts
räte der in Jntereſſengemeinſchaft verbundenen Geſellſchaften
Eiſen und Stahlwerk Hoeſch und KölnNeueſſener Bergwerks-
verein haben beſchloſſen, den Hauptverſammlungen die Er-
höhung ihrer Aktienkapitalien um je nom. 45 Mill. M. Stamm-
aktien vorzuſchlagen. Hiervon ſollen 15 Mill. M. den alten
Stammaktionären in der Weiſe angeboten werden, daß auf
5000 M. Stammaktien 1000 M. junge Aktien zum Kurſe von

edoch ſehr bald wieder; der Deviſenmarkt und damit zuJ ängend der Metallmarkt blieben, v beeinfluft,
im weiteren Verlaufe ziemlich unverändert. l die Preiſe
am Weltmarkt in den letzten Tagen erheblich anzogen, kamen
die höheren Notierungen New Yorker und Londoner Metall
börſen am deutſchen Metallmarkt kaum weſentlich zum Aus-
druck, da im allgemeinen die den Marktderartig ſtark beeinfluſſen, daß Veränderungen Weltmarkt
preiſe in den deutſchen Preiſen nur unweſenklich in Erſcheinung
treten. Die fernere Entwickelung des ktes wird in erſter
Linie von der politiſchen Lage abhängen, die durch die Ruhr
Aktion Frankreichs nach wie vor ſehr verworren iſt.

Wie ſchon kurz erwähnt, war der Londoner Metallmarkt
weiter ſehr feſt. Kupfer notiert etwa 8 Lſtrl., Zinn etwa
10 Lſtrl. und Blei etwa 1 Lſtrl. per engl. Tonne höher als vor
acht Tagen. Zink hat eine Preisbeſſerung von etwa 5 Lſtrl.
per Tonne aufzuweiſen.

Die Londoner Kurſe am 22. Februar d. J. betrugen:
Kupfer prompt 70 Lſtrl., Kupfer, 3 Monate 705 Lſtrl., Zinn
prompt 1977/, Lſtrl., Zinn, 3 Monate 199 Lſtrl., Blei, nahe
Sichten 29 Lſtrl., Blei, entfernte Sichten 2854 Lſtrl., Zink,
nahe Sichten 35', Lſtrl., Zink, entfernte Sichten 36 Lſtrl.

Mittags-Börsendionst der „„H. z
Da die Deviſenpreiſe gute Widerſtandsfähgkeit gegen weitere

Abbröckelung zeigten, faßten Spekulation und Privatpublikum
Mut zu Rückkäufen, was ſich wieder in Beſſerungen am Effekten-
markte auswirkte. Die Erhöhungen bewegten ſich meiſt zwiſchen
1000 und 3000 Prozent, Riebeck aber ſtiegen um 10000 auf
100 000. Das Geſchäft hielt ſich in ziemlich engen Grenzen,
wobei die ungeklärte Geldmarktlage mitwirkte. Von Maſchinen
aktien ſtiegen Ludw. Loewe kräftig, zeitweiſe 10 000 Proz. Auch
Berl. Karlsruher Maſchinen namhaft gebeſſert. Recht feſt
waren Bankaktien, namentlich Handelsgeſellſchaft und Deutſche
Bank. Valutapapiere ſtellten ſich höher. Das Geſchäft wurde
im Verlaufe recht ſtill, was ein teilweiſes Abbröckeln zur Folge
hatte.

ig baſige Landgericht und r. Hamburg haben die 500 Proz. werden können. Ueber die Begebung dereuen Se gage mit der Begründung abgewieſen, daß ein Vertrag mit reſtlichen 30 Mill. M., die vorläufig nur mit 120 Proz. einge Kuxenmarlkt
d Verpflichtung zur Vorauszahlung zwiſchen den Parteien zahlt werden ſollen, wird in den Hauptverſammlungen nähere

an d t zum Abſchluß gelangt ſei. Auf die beim Reichsgericht Mitteilung erfolgen. Die neuen Aktien nehmen an der Divi Maohtrage Angebot Naohtrage Angedot

Se angelegte rer 49 e n W das Urteil dende vom 1. Juli 10922 ab teil. Tdes Oberlandesgerichts Hamburg aufgehoben und die Be Kohlen- Werte a ſo 21 060en legte zur Zahlung Verurtettt. Aus folgenden Handel und Verkehr getr e aerageee rc. “7f
neugegtit i ne Als die Beklagte bei der Klä- Lieferungsverträge und Geldentwertung. Unter Bezugnahme Daroüne s 600 006. 4000 d h l
vo Ren z eine Beſtellung machte, hat ſie ſich den Bedingungen auf eine Verfügung des Finanzminiſters vom Januar d. J. er Henetantin d. Gr Ta 9 000 fie in 000 19 000
an Kundſchreibens ſtillſchweigend unterwor ſucht der Miniſter des Innern, dem Amtlichen Preußeſchen Srat Biere l 000000 18 000000 Fra- un or-

en, In ſolchen Fällen wie dem vorliegenden iſt der Beſteller, Preſſedienſt zufolge, die nachgeordneten Behörden, beim Ab- König Tat 000 (00 aenedene Werte in o in
a e h den Vedingungen eines Rundſchreibens nicht unter ſchluß von Lieferungsverträgen jeder Art ſtets das finanzielle ringen Art. I15 000 185 0005 C 25000 29000
r. e en will, nach Treu und Glauben verpflichtet, dies aus Fntereſſe des Staates zu wahren gerner wird den mit Den Wiener X 10000 U o e
nene drücklich kund zu tun. Der Vorderrichter verneint, daß Abſchluß von Lieferungsverträgen beauftragten Stellen zur wWittenersergb. a h Freler Grunder Fdte e betreffende Satz des Rundſchreibens die Vertragsbe Pflicht gemacht, etwa laufende Verträge dementſprechend ung re i
er ungen. en n lung unverkennbar zum uprüfen und beim Abſchluß von ViSſferungérerſrägen rechts Kiöeer weia S

chlie t S e u. me e e ung h n en e e e e e en e eſ jchech mit Wortlaut und Sinn des angeführten Sahs nicht er gee hrift beachtenswert daß in neu abzu Siege e 15 000 176 door1 (2:0 Merinbar. Für jeden einigermaßen aufmerkſamen Leſer war ſchließenden Verträgen die Klauſel „freibleibend“ unter allen Gute Hottnung 7 000 000 8000 000 otram
Spandau auf z äh Umſtänden abzulehnen iſt, da ſie unbeſtimmt iſt und alle Rechte Humboldt Alten ohneun a ekennbar, daß Klägerin ohne vorherige Zahlungsanweiſung n die Hand des Liefernden legt Leonnargt 000 000 24 o0o o Böreonmäämannſchan u liefern, die Vorauszahlung alſo zur Vorbedingung ihrer e Mieheil 98 900 2 Allg Hoehbau, in inerſte der m u Ak J Zuſammenſchluß in der Binnenſchiffahrt. Zwiſchen der Hokarssegen 1400 000 1 600 000) Düsesoidort os Sluterguſe Leiſtung machen wo e. tenzeichen: II 708/21. 6. 7. 22.) neuen Norddeutſchen e in Ham n u W u m r

e a

l Felamartt und Banven r e n er alrteidigunz Keine Steuerpflicht für Deviſen bei der Zeichnung der Jntereſſengemeinſchaft zuſtandege men Wntar e ren e n nen i 18000 16500
banleihe. Jm Zuſammenhang mit der Goldanleihe iſt die Vereinigte ElbeSchiffahrts-Gefellſchaften Akt.Geſ. in er e Fang wo an u ege aufgetaucht, ob die zur Zeichnung der Goldanleihe her Dresden. Die Geſellſchaft beruft auf den 22 März eine außer Hgereball e

er R nie Deviſen und ausländiſchen Noten ſteuerpflichtig ſeien. ordentliche Generalverſammlung ein, die Beſchluß faſſen ſoll Saristana 5000 009 h 19000 23000
ntlich ſind Spekulationsgewinne im Augenblick der Reali über eine weitere Erhöhung des Aktienkapitals, und zwar der Miedriehrgäan 23000 000 2700 e S 7

t z r zage der r Stammaktien von 65 Millionen Mark um 20 auf 85 Mill. Mark Se es aersn. 20 000 000 25 009 000 Bank 16650) 1900
er Kampf b die V usſe un v für rii r n eihe ſind und der Vorzugsaktien von 8 um 3 auf 11 Mill. Mark, gewinn- Künthershall 4 000 000 56 000 000 h 13000 16000
et c zen für eine ſteuerliche Erfaſſung nicht berechtigt ab I. Januar 1028. Den Aktionären wird ein Be Hedwigerars (Ro- 000 1700 (00 Roeweiler Ra-
Schlages da roeb s Reichsfinanzminiſterium ſteht auf dem Stand zugsrecht nicht eingeräumt. Die Aktien ſollen vielmehr im igenmav 1500000 tinger Metallw. 10000 11000r v daß es ſich bei der Hergabe von Deviſen für die Gold Intereſſe der Geſellſchaft verwertet werden otigenroda o oo9 o u Bepaeitert- 5 I
ſt R kbihhe nicht um eine Veräußerung, ſondern lediglich um einen e Wagengeſtellung für Montanprodukte am 24. Februar. Jeldrungen J 1 (00 000 1800 000] Grade Motoren 8000 10000
a Iniauſch handle, und daher eine Steuerpflicht nicht beſteht. Ebd. Halle ſtellte 8204, ſtellte nicht 10-To.- Wagen alten r o h Aera So Wo

e e e Marktheriohte e.ſergabe von iſen über pt ni in die Ver- Ilsenburg 160 000 annesma nun Mnu- Je engere en es e e. u Wus am rmin e Zwangsanleihe bereits am 31. Dezember 10922 Rastenb 4 600 000 7 000 000 Pinguin Zigarett.ſichtsloſen Bericht vom 23. Februar 1928 Rich. Herbig Co., G. m. Reſuharäe brunn I 400 000 1 700 000 n Tab., Düeseld. 9600 10500
egner die Stuttgarter VerſicherungsKonzern. Nach den vorläufigen b. H. Berlin S. 42, Prinzenſtraße 94). Verbands- Grund und S ar 4 5 e w. g

mittlungen für das Rechnungsjahr 1922 beträgt die Prämien Richtpreiſe für Werkslieferungen: AluminiumBleche, Drähte, re 1800 000 2 200 000 Rhein. Weett. Bau-
I ahne der drei Stuttgarter Verſicherungsvereine zuſammen 18 500 M., Aluminium Rohr 14 100 M., JupferBleche Pinterenain. 5 000 000 e 06o 666 a Bägeeigerr 24000

aufgeſt I Killionen gegen 178 in 1921, und zwar in Haftpflicht R 28 Kupfer Drähte. Stangen 10300 M. Kupfer- Rohre Wintaingerode ine meter Wo Tor
ä0 gegen 91, in Unfall 124 gegen 32, in Leben 175 gegen va nd 1 Du M. HupferSchalen 2 000 M. MeſſingBleche, Kali Aktien in o in Wo Stoewer Ant.-W. 12600 12600
jRilonen Mark; in Leben waren Ende 1922 8,4 Milliarden er, Drähte 13 200 M., MeſſingStangen 9000 M., Meſſing- Aäler Kali St. A. 25060 38 9 a aze 169 2
en 11 verſichert. An Kurs und ſonſtigen Gewinnen ohre o. N. 15 800 M., Meſſing-Kronenrohr 16 500 M., Tombak p W Aooo l Aoc00 W tatden rund 40 Millionen zu verbuchen ſein In dem Liegen, Wittelrot, Bleche, Drähte, Stangen 18 500 M. NeuſilberVleche, t See e ä 43000 46000

Ib daftsbef s 5 Drähte, Stangen 20 000 M., Schlaglot Die Preiſe ſind un- Kallesehe Kaliw. 24600 235500] Wesermühi tlameinIbeTbrn ſitz der Vereine, der 44 zum größten Teil hochwerkige, Erbin Be alſesehe K 350860 WarenFriedensprei bene Grundſtücke im Deut rerbindlich. Bei kleineren Poſten entſprechender Aufſchlag. Auf Hannov. Kali St. ttenorild. Ceen r r hen Reich preisliſten auf Verl Reldburg Vor mihie Act-xild. iſaßt, eine W von der Geldentwertung un Wo henbe t Deutſchen Metallhande r ent zur eig eſerve. ie Prämieneinnahme der neuen „Stutt- er om Deutſchen Metallhandel. Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwo r Politik: i. V.ßerwertun r Verliner“ iſt von 118 Millionen auf etwa 156 Milliarden Die Berichtswoche begann in weſentlich feſterer Stimmung, F an Je re d i und s
h. Du ſtiegen. Jnsgeſamt haben hiernach die genannten Konzern J ſo daß die Metallpreiſe an den beiden erſten r der Woche Hans Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, U tung u. rher lern in ſchaften eine Prämieneinnahme von 2,85 Milliarden auf- Viſeſn a konnten. ſcharf Wer die zurzeit den Dr. phil. Erich Sel u i d Daehetgentetrt Paul Kerſten,

r veiſen. iſenmarkt außerordentlich ſcharf überwacht, intervenierteharrenſtr.

2 n me 00 e 9Berliner Börse vom 26. Februar 1923. Amtliche Mittagskurse.
n S äerkäu 2632 35.2. 262. 232 262 23. Onemigche Werte *2 22. I 262. 232 262 232.tsehe Ronten 45 Ung. Sthie. 10 16500 Deutſche Bank z 324000 20000 A G. f. Anilinf. Masehinenfabrik- Textil- Werte17 42 Ung. Kronen 11 8400 Disconto Geſ. 110600 Angl. Cont. Guano Aktien g Co 42000NMahat 3 2 18 96 4 biſt Stadt 13100 Dresd. Bank 3100 Bad. Anilin 2 ordd. Wolle e 78000f ch. Agiv e 89 482 exik. Bew. o 1900 i Reh. 5750 C Griesheim b 11500 9000 Stöhr Co. enMöbel Reichsſch. n 95 2,62 Südöſt. 229 D n Mi Creditb. 6500 5650 v. Berl. Anh Wiaſch 122500

l e e e e e h aervgute, n Anatol 31000 29000 l ne rlbf. ner 64000 26760entiſch n z h e J M ole flau Sebr. Böhler S e Ze 100077g 9 l e l e Zeilen e Je Weatthef 260009 1. 77 r enib. 9 o Jibſekretir u er Bahnaktien. i n. hein Sprengi. h e Svprit- Aktienrumean e e Selſent. Vaw. henen 7 isruhe Maſch. g. a. g. Kahlbanm 18000 16500chrän Konſeils 275 285 Elektr. Hochbahn 118000 ar 10 10000 D. Riedel e c Rörti ſch. 16000 Hwerte 19000 20000vreuß Konſols 190 204 ngb e 9750 i nhiw: 62000 ütgerswerte ma 13700 18000 R örih Spri 2000 21000n t e ne Se See e h Sceldemandet Frau C. W erich Sie 310 Sait. Ohis h r e e Mektrivit. Werte ren Sag 31000 80000 Versohied. Werteeiststr. Vayern Staats, F 290 r e e w. aber 33 Zukt t2 7 65000 r. S 95euertü Ronton Seiten e 55:.: a S r t e310000 n e 11900 ch.Atl. Telegr. 248500 21000It vortell „Wrilaner Ar Dampf W h 77 27000 lett. eicht Kraft orto bvertehrsmi 77 2200 23000e Wir de c See e e e en. We r une ehe Sudan i Se ind 9000 00 re h Meyer a i2 2 h i en r. Peaut Meyer Siſenhantei Ab un LaſietGeſt a h Rhein h. hubſer 35 e 88000r 3 747 v 9e e e e aan 7 Ver. Elbſ 29000 inl, Bergb. 63000 wer Rhein. Metall 20600 r uhf. Bern,. W. 15900 16100h. Beamte M Sie 0000 Steine Wangontabrik- u ineav r I 0000 Bankaktien ol r Aas tien on Berliner 13500 10000 i Minen 5 160* 1601 i Llettt. Werte N000 22. o Siolberg Zint h l aN leit. 2000 er vantv. 450 Kaliwerte gen Vogel Telegr. rerM J 140 18 Handels ſ 82000 2 1 Werft- Aktion Dtſch. v 81000)e mit Preh i u a e n e. c380 an ar 70000 See Anna 32000 Ratnaeb. Waagen Weſer Saiſter. t eſtelle dieſ.
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Lelctunesfähſee Speciſte
„Hallelche Zeſtüng“, Candeszeitung tür die Provinz Sachlen, für Knhalt und Thülringen. Montag, den 26., Februar T923.

ehe
re

Aachem:-
H. Milchsack. Tel. 845.
G. Glermonkt,
internationale Transporte

Garl Bixner.
Allenstein (Ostpr.):

Gebr, Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel-
ladungsverkehre.

Aue i. Erzgeb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbel-
transport, Lagerung.

Bad Sachsa:
HeinrichWedler,
Spedition und Möbel-
transport. Tel. 42.
Heinrich Koch,
bahnamtliche Spedition,
Möbeltransport, Kohlenh.,
Kutschfuhrwerk. Tel. 12

Barmen-
Wwe. C. Kissler, Spedition,Möbeltransp., koſifuhrw.

H Kerskenr., an
p'orte. Verteilung von
Sammelladungen.

Basel (Schweir):
Act.-Ges. Bronner Cle.,

Bärenstein
(Bez. Chemnitw):

Paul Klinger-
Bentheim(Boll. Grenze

lakoh Valentin,
internat. Transporte, Ex-
preßverkehr nach England

Bentheim Schüttort:

erh. FPischer,
Spedition, Möb eltransp.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlin internationalef „Wodike, Transporte,

SW. 61, Teltowerstr. 47,48.
Tel. Kurfürst 6883. Tel.
Adr. Spediwodtke.

Bielsehowütz (0.-8.):
J. Machura,

Vekturants-Geschäft.
Bodenbach a. E.

„Praga““
czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.-G.,
auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen.

BRorKen i. W.
Paul Feind

BRrandenburg a H.
Srowatky a Wollhe,
Sped. Möbeltr.,Sammelldg.

Braunlage (llarr):
Gepäck- u. Ellgutbeförd.

arl T ppe,
Neue Strabe
Telephon 156.

Bremen:
Paul Klembt, Spedition.
Koch Reimers,
Internationale Spedition.
Karl Gross, Spedition.

Breisach a. Rh.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhardZipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

BRBreslam:
Mak Drozsel C0.,
Breslauer Fuhrwesen.

rn
Brueceheal (Baden):

Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brunagabüttelkoog:
A. Ploog, Stauerei

RKrlangen:

Gg. Bafer,
Halle (Saale):

Zilmann ä berenz,
Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlub,

Möbeltransport.

Spedition und Tiefbau.
Butubaeh (lHessen):

Fritz Adam,
Inh.: Gebr. Baier, Sped.u. Möbeltransp. Tel. 210.

EFydtkuhnen:
Spedition und Möbel- Leon Hertz, Putter& Co.,
transport. Telephon 282. gegründet 1876 Zoern Steinert,Spedition und Lagerhaus.

Kehl a. Rhein Mainz:Oskar Rehmann &C0.,, Louis Hulebrand,
int tionale T rte,tHauprtr i. re ihre Hannheim

Schenker Cie.
Kehl a. Rhein: Berlin, Zweignieder-

Transport Akt. -Ges. lassung Mannheim.

gam n WienFrankreich. Eug. Lutz,
Algem. Transport- nd Spedition.

mit beschränkter Haftung.

P. A. Fiseh. Kohnert 3 Bo., ans
engpoſr n gerung, Sped. Verzollung, Inkasso. l N Viktoria-
Sammellad. Telephon 348. 8. Berlountz t m b eyer l. Is5, Straße 25.

Bürgel i. Thür. en von und nach Koch2 Reimers
Albin Kneisel,, Hrauen. tInhaber Max Kneisei. Frankfurt (Main): Walter Dörfel.
Bahnspedition u. Kohlen-hanciung. Koch Reimers F. Wodtke.

Chemnitz Emil Noe, Spez. Papiertr. Kl. Reichenstr. 29

Mindener Lagerhaus-
Gesellschaft m. b. H.
Umschlags- und Lagerei

Regengburg:
Weber Co.
L havser A. m. h. h.

ition, Lagerung,
transporte.

Balkan-Specdlltlong-
gesellschuft m. h.H.

Reval (Estland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Riga (Lettland):

Stol berg (Rhld.):
Gohbr. Hanf

Strass burg i. Ig.

vorm. Nik. Hant, Spedttu Möobeitransport re t

internationale Transporte

Groß -Strohlitz(0.5),H. Nempsky, en Se
äThorn (Polen): e

Rudolf Aseh., m

Freiburg i. B.
Gebr. Hengler, G. m. b. H.

Friedriehshafen
(Bodensee):

Braseh 4 Bofhensfein,
internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlub.
J. Max Meinig, Bahnspedit.

OIeve (holl. Orenze):

Prignitz Co.,
Brandseuve 24,

Hamborn a. Rh.:Driessen Hess JSped., Grenzadtertigung, E. Noerpel, Otto Klesewottor,
v. van Oppen, rransporte Hameln:

xpreßverkeh h Lon- 7en an Speaſteun Nebeieen,.olland u. allen Weltpl.Courg: Defais Vorschure, r 3
Siegert Lehne arl H. Klugeund Gera (Reuss): Spedition. 9 g

ovehen Wineim krumnaar. W Walterstan
franz Kaufmann, n eerung. M. tBahnspedition. Geraer Speditions- u. Lager- Harburg (Elbe):

Cranenburg haus Ges. m. b. H., vorm. A. H. G. Muncke, Spediteur,
(Niederrhein) Heinecke Co.,Sped. Schifk.Geraer Elektrizitätswerk- u,

Straßenbahn, A. G.Slebing 60., en.
Orefeld Linnm:

Crefelder
Lagerhaus-Gesellschaft

Ozenstoeham (Polen):

Prignitz Co.,
Hassfurt a. Main:

konrad Schädler,
Spedition und Lagerung.

GieBben (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

Ctoch (lIoll. Crenze)

hafen.

Köln (Rheim):-

Köln Müälheim:-

Kreuz (Ostbahn):

Transport Gesellschaft betrieb. Tel. Nr. 109 u. 809.
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung. Aittenwald

Kempten i. AIIgämn: ver Ravorn)
Johann Witting,

C. E. Noernel, Bann Speaiteur.
Spediüon, Deutsch österr. Grenz-Sammelladung, verzollung. Umexped.,

Möbeltransport. Einlag,, Versicherung.

NySsIowitz:Georg Kiesel, Wilhelm Fledler.
Inh. Max Kiesel, Spe-
dition und Möbeltrans-
port. Tel. 170.

Kiel -Wik:
Kieler Getreide-

rungs-Gesellschaſt,
Getreide Silo am Nord-

Tel. 4134 u. 4140.

Kirchheim u. Teck
Sehmid 3 Bleß,
Spedition, Möbeltransport

Schorm Zeyen.

Heinrich V. d. Heide.

„Wsehod“, en

Neunburg a. D.
losef Weinzlerl, Fa. Simon
Weinzieri, Bahnspediteur.

wen a. Rh.adem):
Ssüddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Neugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Neuhaus (Rwg.):-
Herm. Mann Haeh.

Neusalz (Oder):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Helmstedt:a Speditions- Grenz- esellschaft m. d. H. Vordhausen:Wehen e ferm. Bangarn, abferüg. Louis Behsse, r von un Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

erzollung, Spedition, Goslar: Inhaber: Carl Behse,r o Christian Uhde r Langewiesen i. Th.: Vymwegen (llolland)
4 intern.h Perntut u06. e die Ueppenheim Rich. hlesewelter. FSiehing 60.,

5 ſtraße elephon 248.. (Bergsetrasse): Leineſfelde: J CBergsträsser Möbelsped.. Alfons Orlob Ww. agtman O.,w M S reren 1. W. See eein, bahnamtl. Sped. u.Transporte. los. Michels Möbeltr Gesen u dlarkts eipzig: Passau (Bayerm):
opengasse 59. Tel. 1063. z Tel. 269. Postscheckkontor Speciäi annspeciteur. Brasch Bofhenstein, Zrasch Rothensteinn 7 D. on internationale und Vebet- J ed h on ep J v k Gronanu i. W. Herne i. W. e Sammei. ped.,aul Loneex, rich Tohlas egen des In-r r Schünemann, Gerlacn 60., M. b. H. bahnspe aition Lagerung und Auslan ges b. E. oerpel

Tux Georg Grünstadt (Pfal) MIden (RhId.)- Koch Reimers rransporte eraationa

wagen Gebr. Setzer,, W. Grass, hn er Bahnspediteur. Bahnspedition. bethstrabe 20. Tel. 61114. caro Jeſſinet
edition ollkuhrw.,geruar Magen (Westr.): W. Rosskothen, Koch Reif (ate

Düsseldort- Oberkasgel: J. G. Silber Bahnamtliche Specdition. 0c eimers.
7 0 5 4z Spediteur. Hohenlimburg: Libau (Lettland):ar Martim, m 6 ar hHütsch Fr. Meyer's Sohn, B. L. Kauser G. M. h. H.

Mverro]a Halle (Spale): Spodltion internationale Spedition. V irmangeng:
ne 66- Otto Kaestner Co. Hohenstein-Ernstthal r. len m Adam aauer,
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iſt „Rhuſol“ das

Vichtig für Pferde und Zugtierbeſitzer!
e

idealen Tierarzneimittel für wende ch mein altbewährtes, von allen
ntes „Rbuſo

Originalflaſche franko Haus.
Bei Labmbeit, Steiſpett, Rbeuma, Gliederſchmerzen uſw.

wirkönnen nichts Beſſeres anwenden, um ſchnelle und ſichere Hilfe zu
ſinden. Anerkennungen ſtehen zu Dienſten.

Tierarzneimittelfabrik Spenemann, Elberfeld
Scéließfach.

neu und gebraucht, für

Büro und Reiſe
Lhreibmaſchinenhaus

Alte Promennde 34,
an dar Hanvipok.
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kt an d. Beſteller nocha kauft VogelsEinkaufs- Zentrale

amſte Univerſalmittel. Sie
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Phonolageſ. Angeb u. Z. 9359

a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

t. 2 n riHansa i oren rer
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10 Clement-Bayora
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Rebling Merbaeh. Antobansg,Bois Fernſpr. 966.

landwehrstr. 20.

ma

Holzverſteigerung

Dienstag, den 7. März d. Js., vormittags
10 Uhr kommen im Scopanuer Holz meiſtbietend
zum Verkauf:

etwa 75 Eſchen von 0,10--1,56 fm
20 Rüſtern 0,2
7 Pappeln 0,54 1. 71 I

Mittwoch, den 8. März d. Js., vormittags
1 Ubr:

etwa 75 Haufen Abraum nud Buſchbols
20 Eicheuſ18 7 S eite und Knüppel

eite
5 Rüſſteruſcheite.

Sammelplatz: Oſtausgang des Holzes.
e dinsnngen werden im Termin bekannt ge

Rittergut Scopau bei Merſeburg.
Fernſprecher 47. Amt Merſeburg.

u. tot.
eſ. Ang. u. 1500

Nr. 22 weiche Qual., p. kg abzugeben.
e
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bei New
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Materialien all Art
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ſen i

r nicht.e iſt Verpflichtung zur Auskunft beſteht außer der
lizei nur den Beauftragten 53 ſtädtiſchen Preisprüfungsſtelle

eniber, die durch Ausweiſe des Magiſtrats legitimiert ſind.“

ſtarke Brotpreiserhöhung im März
qm kommenden Monat wird eine erhebliche Heraufſetzungt Veiſes für Markenbrot ſtattſfinden, die im

NRärz bis auf ungefähr 1600 Mark kommen wird. Dieſe
jheraufſetzung iſt einmal durch das umlagegetreire, dann
r durch die Käufe von Auslandsgetreide notwendig geworden.

letzte Sechſtel des Dwlageggtr des ſtellt ſich auf 600 000 Mark
Tonne, und der Zentner Mehl wird bei 85prozentiger Aus-
ung damit etwa 70- bis 75 000 Mark erfordern. Jm freien
ehr koſtete die Tonne Brotgetreide ge 3 bis

öbo re Auslandsgetreide ſchwankt zwiſchen 1 100000 und
do Mark.die Gemeindeverwaltungen im Reich ſind zu der wohl überall
d zu erwartenden Brotpreisverteuerung gezwungen, um ein
das deutſche Umlagegetreide kaufen zu können. Vor allem
en ſie aber auch über künftige Mittel verfügen, um gerade
bei dem verhältnismäßig erträglichen Stand des Dollars
jere Poſten von Auslandsmehl und Getreide kaufen zu können.
übrigen iſt der Beſchluß der Reichstagskommiſſion noch kein
dgültiger. Die endgültige greiſen erfolgt durch die Re
ing, die gegen eine allzu ſtarke Er bung des Getreide

iſes im gegenwärtigen Augenblick ſtarke Bedenken hat, weil
jurch der von ihr eingeleiteten Preisſenkungsaktion große
derniſſe bereitet würden, die ihre Bemühungen um eine Sen-
n des Preisnivegaus zum Teil wieder illuſoriſch machen könnten.
n erwägt deshalb Maßnahmen, auf welche Weiſe
eine Erhöhung des Markenbrotpreiſes herumzukommen iſt.

J 7

Ein Vortrag der Liga
Der Raubzug der Franzoſen an der Ruhr.

In Thaliaſaal fand geſtern von der Liga zum
zutze der deutſchen Kultur ein Vortrag mit Licht
dern ſtatt Der Raubzug der Franzoſen au der
ihr. Herr Dr. Caſparſon eröffnete die Verſammlung.
ine Worte galten den bedrängten Vorkämpfern der deutſchen
iiur an Ruhr und Rhein, galten ihrem treuen Aushalten,
von ſo unendlicher Wichtigkeit für
et doch die Ruhr die letzte Baſis unſerer Exiſtenz.

dann ſprach Herr Dr. Apel über die augenblickliche Lage
Ruhrgebiet. Seit dem Waffenſtillſtand, dem Schandvertrage
Lerſailles, wurde das deutſche Volk noch einmal vor eine

idſalsfrage geſtellt. Am 11. Januar 1923 ſtand es wieder
der Wende ſeiner Exiſtenz. Die Ruhrbeſetzung zeitigte
erpolitiſche Folgen: ſie iſt ein Weckruf, denn noch einmal

en wir aus eignem Willen, aus eigner Kraft unſer Schick-
formen, noch einmal können wir entſcheiden, ob wir als Volk
en oder ſterben wollen. Seit dem Unglücksjahre 1918 hecrſcht
Nutſchland der Krieg aller gegen alle, das Nationalgefühl
in vielen Kreiſen tot, wir kennen kein deutſches Gewiſſen
ehr. Nun aber haben wir erkennen müſſen, daß nur eins uns
ten kann: Einigkeit. Jeder, der Parteipolitik über
utſche Politik ſtellt, iſt ein Landesfeind. Unſere Pflicht
es, bis zum äußerſten hinter unſerer Regierung zu ſtehen.
Frankreich will uns politiſch und wirtſchaftlich vernichten.
will durch das Ruhrgebiet ſeine Weltmachtſtellung begrün-

n. Lothringiſches Erz und Ruhrkohle ſollen es in die Lage
den, den Weltmarkt zu beherrſchen. Es erhebt ſich nun die

Militöriſches Vorgehen
ausgeſchloſſen. Hilfe von außen haben wir nicht zu erwarten.
e Shuldlüge hat dafür geſorgt, daß wir in der ganzen Welt
auf Haß und Wut treffen. Hilfe kann nur aus uns ſelbſt
aus erwachſen. Wir haben die Kriſe beſtanden, doch es kom
noch härtere Proben für unſern nationalen Willen. Der Wider
d darf nicht erlahmen. Und wenn alles nichts nützt, wenn
er Schickſal Vernichtung ſein ſoll, ſo wird uns das Wort auf-
t halten: Lieber tot als in der Knechtſchaft

en!
Dann erzählte Herr Arbeiterſekretär Falkenberg aus

ehwinkel perſönliche Erlebniſſe aus dem beſetzten Gebiet,
ſählte von der Treue der Ruhrdeutſchen und ihrem Willen, den
nbf bis zum Ende durchzuführen. Jm Lichtbild wurde die
fäliſche Induſtrie gezeigt, die Wunderwerke deutſcher Technik,

was wir verlieren ſollen. Franzöſiſche Soldaten in deut-
en Städten, franzöſiſche Gerichte gegen deutſche Bürger! Aber
n geben nicht nach.
uſch, wie Fritz Thyſſen und viele andere haben den Fran-

Männer, wie der Arbeiterführer J m
en gezeigt, daß wir noch nicht der Spielball ihrer Launen ſind.
e wiſſen, hinter ihnen ſtehen die treuen Weſtfalen, hinter ihnen
das ganze deutſche Volk. Einigkeit macht ſtark! Das aber

wiſer Gebet ſein Deutſchland über alles! O Herr, mach
s frei!
Brauſender Beifall dankte den beiden Rednern, und mit dem
ung des Deutſchlandliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen.
e Kammlung für die Ruhr ergab 42 321 Mark, die an die

iuhrſpende“ Halleſche Zeitung abgeführt wurden.

n Waſſerkräften und von der Luftſchiffahrt
Ein eigenartiger Unſtern waltete am Sonnabend über der

aanſtaktung der Verbandstechniſch- wiſſenſchaft
hen Vereine zu Halle. Durch den Ausfall von Zügen

das dadurch bedingte verſpätete Eintreffen Dr. Wegeners
tſhob ſich die bereits einmal geänderte Reihenfolge der beiden
pfehten Vorträge und leider auch der Beginn. Erſt kurz vor
e konnte Miniſterialrat Krieger, ſoeben aus

eingetroffen, ſeine Ausführungen über den Ausbau
t ahriſchen Waſſerkräfte beginnen. Er legte an

Hand von ſtatiſtiſchen Diapoſitiven dar, wie Bayerns Flüſſe
ter Linie in Deutſchland geeignet ſind, die Kohle bei der

z er r r 7 r r hauptſäch.efälle befä igtebereits ſehen die noch in Bau befindlichen An
W Leterns. Von beſonderem Jytereſſe. waren die Walchen

unſer ganzes Volk iſt,

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Unſere Univerſität im WinterSemeſter

Montag, 26. Februar 1923.

Allerlei Statiſtiſches Beſucherzahl Ausländer Der Lehrkörper
Das Weſen aller Dinge iſt die Zahl.
Dieſer alte Satz, in den ſich bekanntlich die Lehre der

Pythagoreer zuſammenfaſſen läßt, iſt ganz beſonders in unſeren
Tagen wieder zu Ehren gekommen. Beruht doch auf ihm letzten
Endes eine junge, wichtige Wiſſenſchaft, die Statiſtik, ohne die
man heute ſchlechterdings nicht mehr auskommen kann. Ueberall
ſtellt man Statiſtiken an, ſammelt Zahlen und Erfahrungen und
gründet darauf ſeine Berechnungen auf allen beſtehenden Wirt
ſchafts- und Geiſtesgebieten. So hat denn das ſoeben er
ſchienene Vorleſungsverzeichnis unſerer Univerſität für das
SommerSemeſter 1923 unbedingt eine wertvolle Bereicherung
dadurch erfahren, daß ihm ein reiches ſtatiſtiſches Material bei
gegeben iſt, das dem Leſer Grund und Anlaß zu mancherlei an
regenden Vergleichen und Erörterungen gibt.

Zunächſt ſei eine allgemeine Bemerkung vorausgeſchickt. Die
Veſucherzahl der Vereinigten Friedrichs Univerſität Halle Witten
berg bezifferte ſich in dem jetzt zu Ende gehenden Winterſemeſter
nach dem Stande vom 30. November 1922 auf 3079, davon
167 Damen einſchließlich der Gaſthörer 3465). Eine ſtattliche
Zahl im vorigen Winterſemeſter 3444 die gar nicht im
Einklang ſtehen will mit dem Gerüchte eines wirklichen Rück
ganges des akademiſchen Studiums. Eine erfreuliche Feſt
ſtellung. Erfreulich in zweifacher Hinſicht. Einmal in kul
tureller. Und zwar ganz allgemein und grundſätzlich. Dann
aber auch im Hinblick auf unſere Studenten. Student ſein heißt
heute Kämpfer ſein. Heißt entſagen, entbehren. Heißt
arbeiten, und zwar geiſtig und körperlich (Werkſtudent!) Heißt
auch nach glücklich beſtandenem Examen oft noch warten auf feſte
Anſtellung und Bezahlung. Es gehört heute wahrlich ein gut
Teil Mut und Selbſtvertrauen dazu, ein Studium zu beginnen
und gar durchzuführen. Und die Zahl ſei hier das Weſen
aller Dinge allem Anſchein nach eignen unſerer akademiſchen
Jugend die Gaben, die dem deutſchen Volke in ſeiner Geſamtheit
leider verloren gegangen find: Glaube und Vertrauen zur
eigenen Kraft. Mögen ihr dieſe echtdeutſchen Charaktereigen-
ſchaften für immer erhalten bleiben!

Wie verteilen ſich nun die 3079 vollimmatrikulierten
Studierenden unſerer Univerſität auf die einzelnen Fakultäten
und Studienfächer? Die theologiſche Fakultät zählt
205 Studenten (3 Studentinnen). Juriſten gibt es 513 (6).
Die Volkswirtſchaft, auf die ſich nach dem Kriege alles
ſtürzte, ſcheint nicht mehr ſo viele Jünger anzulocken; es waren
hier immatrikuliert 261 (15). Medizin ſtudieren 303 (44,
Zahnheilkunde 63 h. Das früher ſo beliebte Studium
der Philologie wird infolge der ungünſtigen Anſtellungs-
verhältniſſe man fordert ja hier ſogar den numerus clausus

ganz offenſichtlich gemieden Studierende der Philologie und
Geſchichte, zählte man nur noch 200. Die Damen ſtellten in
dieſem Fache nächſt der Medizin mit 45, die meiſten Hörer. Als
Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler ſind 145 (19) einge
ſchrieben. Gern ſtudiert man zurzeit noch Chemie (190:4),
da dieſes Studium in der Jnduſtrie ein gutes Fortkommen ge
währt. Pharmazeuten gab es 28 (2). Diejenige Diſziplin,
die am meiſten frequentiert wird, iſt die Landwirtſchaft;
dieſem Studium lagen 888 (11) ob. Eine Tatſache, die ſich leicht
erklärt mit Rückficht auf die hochentwickelte Landwirtſchaft der
Provinz Sachſen und der Bedeutung und Pflege, die dieſem
Fache ſeitens unſerer Univerſität von jeher beigemeſſen wird.

Jntereſſant iſt vielleicht auch die Feſtſtellung, daß die über
wiegende Mehrheit der halliſchen Studenten Gym-
naſialabiturienten ſind. Die Abſolventen der Real-
anſtalten, deren es doch mehr gibt als humaniſtiſche, ſcheinen da

her in der Hauptſache techniſche Hochſchulen oder nichtakademiſche
Berufe zu wählen.

Was die Reichsangehörigkeit unſerer Studenten anbelangt,
ſo waren naturgemäß die meiſten aus unſerer Heimatprovinz
Sachſen gebürtig, nämlich 1554 (94). Dann kommt Brandenburg
mit 165 (12), Anhalt 139 (5), Hannover. 117 (4), Weſtfalen
117 (3), dann in größerem Abſtande die Rheinprovinz 81 (4),
Schleſien 80 (4), Pommern 76 (3), Freiſtaat Sachſen 63 (4),
Thüringen 21 (2), Heſſen-Naſſau 49 (2), Schleswig-Holſtein
32 (3,) Weſtpreußen 30 (1), Oſtpreußen 29 (2). Bahern' ent
ſendete 40 Studenten, aber keine Studentin, Hamburg 13 (4).

Reichsausländer ſtudierten in dieſem Semeſter an unſerer
alma mater insgeſamt 297 (17). Leider iſt hier ein Plus zu
verzeichnen gegenüber dem Sommerſemeſter 1922, wo es nur
219 waren. Aber darf das uns wundern bei unſerer Valuta?
Rund 75 Prozent von ihnen, nämlich 194, widmeten ſich land
wirtſchaftlichen Studien. 40 zog die Medigzin nach Halle;
17 ließen ſich in der theologiſchen Fakultät einſchreiben. Je
10 wurden Juriſten und Nationalökonomen, 5 Chemiker uſw.
Hinſichtlich der Reichsangehörigkeit der hier ſtudierenden Aus-
länder waren die Tſchechoſlowaken mit 34 (1) am ſtärkſten ver-
treten. Es folgten 28 (1) Ungarn, 26 (6) Bulgaren, 10 (10)
DeutſchOeſterreicher, 9 Rumänen, 6 Ukrainer, 3 Ruſſen hier
wirkt ſich ganz offenkundig die Rubelvaluta aus ſowie
1 Holländer. Aber auch aus fremden Erdteilen kamen ſie, und
zwar 2 aus Afrika 3 (1) aus Amerika und 5 (1) aus Aſien.

Und nun einige Zahlen aus dem Lehrkörper unſerer Hoch-
ſchule. Er zählte 171 Dozenten und 20 Lektoren. Und zwar
hatte im einzelnen die theologiſche Fakultät 13 ordentliche Pro
feſſoren einſchließlich eines von den amtlichen Pflichten ent
h 2 Honovarprofeſſoren, 1 nichtbeamteten go. Profeſſor
und 3 iFakultät 12 (1) ordentliche, 1 ago.,
feſſoven, 1 Privatdozenten; die
ordentliche, 5 (1) Honorarprofeſſoren, 2 ao., 16 ni ao
Profeſſoren und 10 Privatdozenten; in der philoſophiſchen
Fakultät 42 (6) ordentliche, 7 Honorar-, 8 ago., 10 nichtbeamtete
ao. Profeſſoren und 17 Privatdozenten.

2 nichtbeamtete go. Pro

Jnnerhalb des Lehrkörpers vollzogen ſich im laufenden
nderungen. Das Ordingarial

für mittelalterliche Geſchichte blieb nach der Berufung des in
Semeſter keine weſentlichen Verä

zwiſchen verſtorbenen Geheimrats Werminghoff verwaiſt. Es
wird im neuen Semeſter Profeſſor Dr. Holtzmann aus Breslau
übernehmen, der eine vierſtündige Vorleſung, „Allgemeine Ge
ſchichte des Mittelalters I. Teil (Völkerwanderung und Franken
reich bis 911)“ ankündigt. Für das Fach der mittleren und
neueren Geſchichte habilitierte ſich Dr. Herzfeld.

Als Ehrenmitglieder der Univerſität Halle werden geführt:
Frl. Elſa Brandſtröm-Stockholm, Oberbürgermeiſter Dr.
Rive, der auch die Würde eines Ehrendoktors der medigini
ſchen Fakultät beſitzt, Generaldirektor Dr. Scheithauer-
Halle, Generaldirektor Hoffmann Halle, Oberamtmann
Wentzel- Teutſchenthal, der ſiebenbürgiſche Landesbiſchof

Teutſch Hermannſtadt. deUeber 24 Jahrhunderte beſteht unſere Univerſität, eine
Stiftung des erſten preußiſchen Königs. Sah Zeiten des Auf-
ſtiegs und Glanzes. Sah aber auch ſchon einmal Zeiten der
Schmach und Knechtſchaft, nämlich unter der franzöſiſchen
Fremdherrſchaft. Wurde ſie doch damals ſogar von Napoleon
aufgelöſt. Und überdauerte auch dieſe Zeiten. Wird auch die
ſchwere Gegenwart überdauern getreu ihrem Grundſatze:
patriae et Utteris, dem Vaterlande und den Wiſſenſchaften!

V

ſeeanlagen, da ja über dieſes Projekt bereits viel veröffentlicht
iſt und es gerade in letzter Zeit auch hier wegen der Kapital-
inveſtierungen der Oeffentlichkeit wenigſtens dem Namen nach
wohlbekannt iſt.

Inzwiſchen war auch Dr. Wegner eingetroffen. Die
Kürze der Zeit um 8 Uhr war das Auditorium maximum
bereits anderweitig vergeben veranlaßte Miniſterialrat Krü-
ger, ſich kürzer zu faſſen, als er es urſprünglich beabſichtigt hatte
und das Thema es wünſchenswert erſcheinen ließ. Lebhafter
Beifall belohnte ſeine Ausſührungen. Dann ergriff Dr. Wege
ner das Wort, um in kurzen Zügen über die Ausſichten
eines modernen Luftverkehrs zu berichten. Nach
ſeinen Anſichten gehört der Weltluftverkehr dem Luftſchiff, das
auf größere Strecken ökonomiſcher arbeitet als das Flugzeug.
Das Flugzeug wird nur in beſonderen Fällen auf kürzeren
Strecken rentabel ſein. Ein fahrplanmäßiger Luftverkehr analog
dem Eiſenbahnverkehr wird ſtets unrentabl ſein, da der Luftver-
kehr in bedeutend höherem Maße von der Wetterlage abhängig
iſt, als der Schiffs- und Eiſenbahnverkehr. Mittels eines ſoge-
nannten „Kursdreiecks“ zeigte der Vortragende den ſtarken Ein-
fluß, den die Windſtrömungen auf die Schnelligkeit des Flug
zeuges und damit auf ſeine Rentabilität haben. Jn Lichtbildern
führte er einzelne Flugzeugthpen vor, wie ſie jetzt im Gebrauch
ſind. Auch ſein Vortrag fand reichen Beifall der Zuhörer.

Der Kampf um die Kartoffeln. Seit einiger Zeit macht
ſich, wohl infolge des Froſtwetters der letzten Wochen, ein Kartoffel-
mangel in unſerer Stadt bemerkbar. An den Schaufenſtern der
einſchlägigen Geſchäfte iſt jetzt vielfach zu leſen Kartoffeln
ausverkauft“. Auch auf dem Wochenmartt werden zurzeitkeine Kartoffeln feilgeboten. Das bedeutet eine ſchlimme Zeit für
diejenigen, die ſich im Herbſt aus Teidwange nicht mit Kartoffeln
eindecken konnten oder es aus falſchen Sparſamkeitsgründen unter
ließen. Wie groß die Nachfrage nach Kartoffeln jetzt iſt, zeigte
ſich z. B. am Sonnabend nachmittag auf dem Alten Markte,
wo ein Kartoffelhändler einen kleinen Wagen voll der Feldfrüchte
in ſeinem Laden zum Berkauf brachte. Der Andrang war ein ſo
ſtarker, daß die Ruhe und Ordnung nur mit Hilfe eines Sipo-
mannes aufrechtzuerhalten war. Mit dem Eintritt beſſeren Wetters
iſt mit der Heranſchaffung genügender Kartoffeln nach Halle zu
rechnen, was ſchon wegen der Teuerung freudig zu begrüßen iſt.

Stadttheater. Jn Vorbereitung find in der Oper „Die
tote Stadt von Korngold, im Shauſpiel: Shakeſpeares „Macbeth“.

Jm Auditorium maximum der Univerſität veranſtaltet am
2. März, 8 Uhr, unſere einheimiſche Sängerin Frl. cand. phil.
Marg. Kramer unter Mitwirkung von Univ.-Pro. Dr. Srhering
und Domorganiſt Köhler-Eckardt, Magdeburg, zum Beſten der
„Ruhrhilfe“ einen Konzertabend. Programme in den Muſi-
kalien handlungen Hothan, Koch und Manthey.

Wann gehe iehß ins Sfackkkheater
Montag Olenstag Mittwoch Donnerstag Freitag

3 Uhr 7 Vhr 71), Uhr 7*, Uhr 7 Uhr
Wilbehm kell Der poliSiegtried tische Kkame ſarr yat

71, Uhr gieber

Sannadeaud

zu Uhr
Votackts

mürcher mildes Wetter mit R
Vorausſichtliche

Holt die Waffen aus der Reilkaſerne! Jn der Reil-
er Iagern noch eine Anzahl Privatwaffen, die gelegent-

i ch der Unruhen 10919, 1920 und 1921 an die Polizeiverwaltung
abgeliefert und von den Eigentümern bisher noch nicht abgeholt
worden ſind. Die Waffen können unter Vorweiſung des Ein
lieferungsſcheines und Legitimation der Eigentümer in der Reil-
kaſerne auf Zimmer 143, III. Stockwerk, am Dienstag, Mittwoch
und Freitag in der Zeit von 12-3 in Emr ſang genommen werden.
Es liegt im Intereſſe der Eigentümer, ihrein Empfang zu nehmen, da über die nicht abgeholten Waffen
demnächſt anderweitig verfügt werden ſoll. ß

Erhöhung der Militärverſorgungsgebührniſſe. Die R und
HRentenempfänger erhalten für Monat März den dreifachen
Bet der Februarzahlung.das t e a 1. März d. Js. ab wird die Vorverkaufs
friſt für die Ausgabe von Bettkarten für die Reichsbahn und Mitropa
Schlafwagen von vierzehn Tage bis auf weiteres auf eine Woche
herabgeſetzt.ba Terr Studiendirektor Dr. Hawickhorſt aus Bad Ems, der bi 31912
Oberlehrer an den Franckeſchen Stiftungen war, wurde von den Franzoſen aus
gewieſen. Der Ausgewieſene erfreute ſich als Lehrer und Leiter dr „Kaiſr-
FriedrichSchule“ ſowie als Vorſitzender des „Städtiſchen Volksbild
ſchuſſes“ großer Beliebtheit. Zum Abſchiede hatten ſich am Bahnhof ſeine
Schüler und viele Freunde aus der Bevölkerun x die dem
den Blumenſpenden überreichten und ein herzliches „Auf Wiederſehen“
ev en Alpenfahrt. Auf den am Dienstag abends 826 Uhr im Auditorium
maximum der Univerſität vom ne der Deutſcher Technik veranſtalteten
Lichtbild- und Filmvortrag „Alpenfahrt“ ſeien alle Freunde unſerer ſchönen
deutſchen Heimat beſonders hingewieſen. Jm Lichtbild und Film läßt der

rer n n als miſt, e under er 2 e an den Au orüberziKiriengeriatg bei Hothan und an der Abendkaſſe. 4

Vereins- Nachrichten
M. S. V. Wehrwolf. Freitag, den 2. März, Fahnenweihe

in ſämmtlichen Räumen des „Neumarktſchützenhauſes“, Beginn
abends 8 Uhr. Saal geheizt.

Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Dienstag, 27. Fe
war 8 Uhr abends ausnahmsweiſe im Aud. IV Vortrag
von Herrn Priv.-Doz. Dr. Erich Stern-Gießen: „Päbagogik

als Wiſſenſchaft“. cVerein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Monatsverſamm
lung am 3. März 1923, 756 Uhr, im Stadtghmnaſium Sophien-
ſtraße. Wichtige Beſchlüſſe. Biochemie- Abend.

D. H. V. Morgen, Dienstag, finden die Verhandlungen
zwecks Feſtſetzung der Februargehälter ſtatt. Abends 8 Uhr wird
im Saale des „MarslaTour“ über das Ergebnis und über
die Verhandlung berichtet. Es wird erwartet, daß ſämtliche
Kollegen erſcheinen.

Das 4Wekffer am Dienskag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Draptbericht unſerer S tie krung.

Die atlantiſche Barometerdepreſſion iſt wieder energiſcher ge
worden und hat das geſtern über dem weſtlichen Zentraleurvpa
befindliche Teiltief in ſein Gebiet mit aufgenommen. Jn Mittel
deutſchland herrſchte geſtern ruhiges, vielfach nebliges, im allge
meinen mildes Wetter. Niederſchläge ſind nur ſtrichweiſe in ge
ringen Mengen gefallen. Da das öſtliche Tief jetzt ziemlich ſchnell
nach Mitteleuropa vordringen wird, ſo haben wir

ittern Februarung am 27. re Auffriſchender

rivatdozenten; die rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche

medigziniſche Fakultät 19
ichtbeamtete

affen möglichſt bald
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„Hölleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen Montag, den 26. Februar 1923.

Halle im Blitzfunk. Der verſuchsweiſe eingerichtete
tzfunktelegrammverkehr iſt von ſofort an auf

r

alle über die Leitfunkſtelle Leipzig ausgedehnt worden.Hubfunktelegramme find nur zwiſchen den in dieſen Verkehr

einbezogenen Orten und ausgenommen amtslagernde nur
an Emp per mit Fernſprechanſchluß zuläſag Die

entweder durch Fernſprecher beim Tel a raphenamt, Anſchlu

W t des Poſtamts I,r 72, und zwar werkt von 9 Uhr vor8 Uhr nachmittags z7 h i tielegrangeſollen d nern nicht mehr als 30 Wörter enthalten. Die
Gebühr beträgt bis auf weiteres das Fünfzigfache der jeweils

Wltaen r hen zpübra aen Fragen erteilen Auskun as Telegraphene inſ Kr u und das Poſtamt I Kaskanſtſtelle und
alen alter).Die lempuer- und uſtallatenr Zwangs Junnng
dalle g. hielt ihre gutbeſuchte Vierteljahrsverſammlung im

ultheiß“ ab. Eingangs der Verſammlung gedachte Ober
e ter H. Berner ſen. der bedrängten Brüder und Schweſtern
J ebiet. Eine vorgenommene Sammlung ergab die Summee Der vom Vorſitzenden ePtatta e g fande der Verſammlung. Die B ung von Preisliſten für die Mitglieder der Innung wurde. hgere ßen, ebenſo
ſoll eine Abel preislißte für ſämtliche Bauarbeiten vom Vorſtand
der Innung und der Jnſtallationsgenoſſenſchaft ausgearbeitetwerden. Die Priwährende Steigerung der Löhne und der Ra-
terialien haben zur Zullegung verſchiedener Betriebe geführt.ine r ar P über e Mitgliedſchaft zum Mutter
ſtändiſchen utzverband. Man war darüber ſtark geteilterMeinung, t die Zug borigket Schutzverband Vorteile mit
fich bringe, doch wurke vom v and empfohlen, die Mitgliedſchaft

Merſeburg, 25.
Leunawerk wurden zwei

Febr. (Unglücksfall.) Jm nahen
im Kohlenbunker eines Keſſelhauſes

beſchäftigte Arbeiter von einer herabſtürzenden Kohlenwand
rerſchüttet und einer getötet, der andere gequetſcht.

Oberröblingen (See), 25. Februar. (Un fall An einem
der letzten Mittage iſt kurz vor Erdeborn das elfjährige
Töchterchen des Lokomotivführers Herfort von hier, das die
Eisleber Mittelſchule beſucht und nach Hauſe zurückfuhr, au s
dem Arbeiterzuge geſtürzt. Das Kind erlitt dabei
einen Schädelbruch und ſchwebt in Lebensgefahr; es
wurde ſofort nach der Halleſchen Klinik gebracht.

Delitzſch, 25. Februar. (Gekränktes Ehrge iEin hieſiger junger Mann hatte angeblich 8000 Mark a
und dafür von ſeinem Erziehungsberechtigte 3 eine Ohrfhalten. Soſort äußerte der Jüngling, aus dem Leben z a
begab ſich zum Schienenſtrang der Eiſenbahn und ließ ſich n

uge totfahren.8 Sern, 25. Februar. Lehrer Albrecht ſchreibt unz
unſerer Notig vom 18. Februar über die Schulve n
Sietzſch, daß er ſich noch niemals Kommuniſt genannt habeVers, den er den Kindern diktiert habe, ſei ein ar g
nachtsſprüchlein. Die Elternſchaft iſt, und mit Recht, anden
Meinung.

Wacker ſchlägt Halle 96 3:2 (2:0)
elnden K lieferten eſtern die e t auf demortplatz W. Zos. Die r e waren leidl Saft de u

immer, wenn beide Gegner die kreuzen.. Die nſcha ſtandenin beſter Beſehung gegenüber. Leider verlor Wacker nach einer Viertel

e e eneren Ka u ren mußte.7 n rer e m wird davon Wien teilwei gt geweſen

Zrerrrert S u Spore
Berliner Durnerſſaſt (492/5), 2. Henze, Hall. T. u. Sp.V. (57), 3. S
Hall. T.17. Springen für Euere e a m Berlin, 7854 P., 2gkadem. J m P., V.Halle, 6924 P.,
wen et beliebi Schwimmart ältere Turner bis

1 er ger1882: 1. Kein ehsſer Berliner Turnerſchaft (432/5), 2. 7 auſ
TurnVereine-Halle (51).
a enſtagffel, 4mal 50 Meter: Jahn h

aufrechtzuerhalten. Ueber die Angliederung an die Arbeits ſich auf ſeien neuen r e Auge ſo er z er ri. der
BVerſamm- mindeſtens ein Tor die wenn nicht

J.auer MännerTurnPerein 62 e zu
z nT.V. Dresden Abbau endetegemeinſchaft des Handwerkerbundes- Erfurt nahm dielung eine r Stellung ein, da das Handwerk bereits

überorganiſiert ſei. Zum Schluß berichtete der Obermeiſter noch
über die Gewerbeſteuer, Umſatzſteuer, Einkommen- und Kohlen
ſteuer, die für das Handwerk wieder eine erhebliche Belaſtung

Weihe des CLanöbundhauſes
Magdeburg, 25. Februar.

Die Landbund- Verſammlung des Reg.-Bez. Magdeburg,
mit der die Einweihung des neuerbauten Landbundhauſes ver
bunden war, hatte einen derartig zahlreichen Beſuch der Land
wirte aus der ganzen Provinz zu verzeichnen, daß man in der

en „Loge“ eine Parallelverſammlung abhalten mußte.
Der Begzirksvorſitzende, Gutsbeſitzer Schaefer-Kampf, eröffnete
de Verſammlung mit Worten des Dankes an die Erſchienenen
Man könne mit Stolz auf das neue Heim blicken, das mit
eigenen Mitteln und aus eigener Kraft geſchaffen worden ſei.
Dann ging er auf die Not der Zeit über, die die Schickſalsfrage
des Vaterlandes bedeute. Es könne lange dauern, bis der Sieg
komme, und deshalb müſſe die Hilfsbereitſchaft lebendig bleiben.
Alsdann begrüßte er die erſchienenen Ehrengäſte: Landrat a. D.
von Wilmowski, Direktor des Reichs-Landbundes Berlin
von Volkmann, Reichstagsabgeordneter Schiele, Land
tagsabgeordneter Schulze Staden und die Vertreter der
Nachbarbünde Anhalt und Brandenburg.Hierauf nahm der Vorſitzende des Landbundes der Provinz

Sachſen, Landrat a. D. Freiherr von Wilmowski, das
Wort zu dem Thema „Des Reiches Niedergang und
Wiederagaufſtieg“. Der Vertreter des Landbundes derProvinz Brandenburg, Landwirt Ganger-Belitz, eben e
von einer Beſichtigungsreiſe durch die beſetzten Gebiete zur
S u re als wen zeuge in beredten Worten diend die völkiſ t unſerer Brüder am Rhein undan RDomprediger Mark in fand ebenfalls zu ehendeund aufrhttelnde Worte in ſeiner Anſprache über der heutſche

Not.“ Wir könnten jetzt nur ſtill ſein, die Fauſt ballen
die Zähne aufeinanderbeißen. In dieſer ſchwerſten Schickſals-
ſtunde des Vaterlandes gelte die Parole: Durch Nacht zum
Licht! Am Ende wurde eine Entſchließung angenommen,
in der ſich der Landbund hinter die Regierung ſtellt in der
Frage der Kinderaufnaghme und der Nahrungsmittelbeſchaffung.
Zugleich wurde darin das Verlagen nach Freiheit ausgeſprochen,
ohne die eine Wiederaufrichtung unmöglich ſei. Auch Direktor
von Volkmann vom Reichs-Landbund ermahnt die Land
wirte zu Opferwilligkeit und zu einigem Zuſammenſtehen.
Mußſtkaliſche und geſangliche Darbietungen füllten im Wechſel
die Pauſen aus.

Verteid kurz nach Sphler der 96er Ve ianna a er ſchen n
enden g Mangel en wun ne rollen und verhalf

ten Siürmers ein gr
v ſich durch
htnweg. Von Hen Tage hatte und der nerndliche Züntzſch

Verteidigung war zuverläſſig wie immer. Der Sturm konnte wenigerallen. Zſchenker fühlte ſich halblnks nicht wohl und Förderer war niht
chnell en Ueber Kagemann als Stürmer kann man nach dem einen Spiel
noch kein Urteil abgeben. Er verriet gute Aulagen.

Schwimmfeſt im Stadtbad
hüringer T des Kreiſes 13 der Deutſchen TurnerſchatDer S 8 Be z Den Subtkar, das

e

d i Turuer ſind,n nur utet wurde der Wetten durch eine kurze rgute. Eingeleitet
Herrn Direktor Klinz, der ſeiner e Ausdruck gabne r e er die Vertreteree See e e aret Anslchut für Leibesübun

urnerſchaft e Jahns
wen ob e d das dieim Sinne wenn ſie den Schwimmſport in ihr

Programm aufgenommen habe.

as ebnis der ei e o 83:e eheeeettzamyſe t r rkeä 509, 2. Vertiner
350 Meler Kna gen r wien, 1. Kramer, K. T. V.Halle (472

Sek:), 2. Teile, K. T. V. (48). an Buckau3. Be e etber (1,39), 2. Ruff,
Burkau 2), e all.m r beliebige mumart fü ren trade (,37), 2 eller, Zeitz m

1 de
e e zoi6, 2. Huger-

ohne

Sellner,

2. e 2 1877 e veä (1,212/5),s

e Hähnet, e Turnecſaatt, Meter in
2 Se in. alle (47 Sek. 3. Richter, T. U. Sp. V. an

r Jus re 1. Heilmann, K. T. V.-Halle (324 P.), 2. Kuhnt,
U.100 Meter en chwi n Magdeburg (1,82),e Buckau (1,34), r n Los a äh.

d n i J. a c Wahnn D. VHalle 5. döhrel, San Du
100 Meter beliebige immart: 1. Barth, gehhenfels (1,262/5),We en 1, m ar z Sp. V r m., a
pringen urner: 1. Ke Frankfurt a. 44 5Hümmren Fräntfurl a. Z 4334 Punkt

Jngendlagenſtaffel: 1. Oberrealſchulturnverein Bismarck Zeitz50 Meter beliebige So für Turnerinnen: 1. Frau Heiß,

wenn de

Waſſerballſpiel ch dem Jahnſchen T.P.Ma

burger Mannſchaft mit 5:2.
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Gründung des Dentſchen Motorradfabrer Verbandes in Ha

m Hohenzollernhof zu Halle fand am Sonntag einePerſan inng W tet aus allen Gauen des augn
ſtatt, die den Zweck hatte, einen neuen chen Aera rergründen. waren 26 Klubs mit 167 g. do 5 urn roße Anzahl von Zpoterrat W 25 Gäſte der

r die
g und aue irn ee detegen an unrein S die r ahrer tnchte, zur

Hierauf n Wer großem Beifall vie Gründun u en beſa

Es traten v 29 Klubs mit über 4000 Mitgliedern dem neuenbei. Eine Reihe anderer Vertreter erklärten ihre 3u n zu a
ramm und ſtellten ihren Beitritt in ſichere Ausſi em Verbanede ſal
ch aus Berlin, Nürnberg, Fürth, Furchheim, Chemnitz, Bl dunjiaLiegnitz, Zwickau, Eſſen, au, Magdeburg, Frankfurt a. RegentenKulmbach, Siegerlaned, anze h Er urt, W
Klub, qus ergg, je J Klubs ferner de2ß De De cher Halle n die Wan
radvere ieſengebirges,ner t n auſe fand die erſte Sitzung des neugeg

Sleiter wurde
s in ſechs

M.er Nlinberg. Sitz wer

von Opel gab einen U lick
ck über das e

einen guten Geiſt bewetſſt. ei große Jnduſtrr
nd r 1923 in re genommen, und zwar die erſte amag auf der Opelbahn w' Großen m Anſet

vt di Hautveſein des Deutſche ngree t halbe z fak e en
r gewinnt den Duwveoyele 2:1 (2:0

r ca. 30 000 Zuſchauern gab der Schiedsrichter MartelookSpandan aufeiniradiſferpage in Frankfurt a. M. am Sonntag den Anpfiff zum Er
um den Pokal des Deutſchen Fußball-Bundes zwiſchen den Verbandsmannſqhaſte
Süd und Weſtdeutſchland. Jn der 28. Minute fiel durch Aue das erſte Tor n
Süden. Kurz darauf mußte der ſüddeutſche Mittelläufer wegen eines Bluterguſel
Knie das Spielfeld verlaſſen. Trotzdem fiel ſechs Minuten ſpäter das zweite T
die Süddeutſchen. Schon nach 6 Minuten kam Weſtdeutſchlanb durch Clauzde
e entor Dur grengereeinge wurden von der ſüddeutſchen Verteidigung u

unden.

We

rNürnberg; ſttahrer: Zue, s Kr
Nürnberg.
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Die BVoxkämpfſe im Walhalla am Sonntag vormittag hättenbeſſeren Veſuch verdient, ſollte doch ein Teil der Se der R
fließen. Als erſtes Paar traten in den Ring der Berliner E

chbaumMagdeburg. Bereits in der zweiten de gab der Berliner weandverſta den Kampf auf, ſo de Hochbaum alt Sieger erklärt wm
Jm n r e n ſich der Hannoveraner Deiters und anſtelle

Jörgenſen der rikaner Joe Deucs gegenüber. Auch d Kampfnicht zu Ende l da der Südafrikaner in der dritten Runde, itro
rer Verwarnung, rer Anwendung eines verbotenen Schlages die
igiert wurde und ſomit Deiters Sieger ber wei Sports pen
3000 und 1000 Mark für den Sie u elle ſah man FrißBerlin und Erich Merken- Magdeburg in u getz w. viermal
Boden und wurde beim letzten via e, in der fünf unde, aus
mußte ſich als b est bekennen. der ößte re e w.
naturgemäß auf d r usſtralier Fred vund den deutſchen theleiabſchwermeiſer udeif Arndt. u S
freund ſpendete auch hier 5000 Mark für den Sieger. Bungardi warſräthgen Gegner nicht gewachſen, was auch dadurch zum Ausdruck kam

er trotz hartnäcktger Gegenwehr in der vierten Runde den ausſichtsloſen
aufgab. Jn a berziger Weiſe überließ Arndt ſeinem Gegner die

MHohenzollernhof. u es
Jeden Dienstag und Sonntag

I S-Uhr-Tee.
Millionen werte

erzielen i wenn Sie

ren erGiolcddl-, Bruech).,

Tahngebiss ebei mir verkaufen.

Dienstag abds. 7Uhr:
Siegfried.
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